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Anſprache
Vor die Jenige, die dieſes

Tractatgen in die Hande
kriegen.

Jeß Leſer mit geneigten Minen
was dir allhier wird vorgeſtellt,

das was das Carls-Bad in ſich halt,
2Laß dir zur kurtzen Nachricht dienen,

und dancke GOtt der Hund erwecket,
die diß GeſundBaad aufgedecket.

Schau anden ſchonen Waſſerbronnen,
und deſſen unterirrd'ſche Quell,

noch niemand iſt die Hulff zerronnen,
uns bleibet ſeine Gute hell,

die jetzt mehr als zoo. Jahre
jo manch Bedrangten heiam ware.

Wer



2 te deWer GOttes Gabe will erwegen,
und ſeiner Allmacht dencket nach,

der Krafft gelegt und ſo viel Segen
ins Waſſer das curiren mag,

der wird ſich drein ſo ſehr verliehren,
es nie vollkommen aus zufuhren.

GOtt laß noch manche Cur gerathen,
die ſo viel armen Kruppeln nutzt,

Er geb Genade zu dem Baaden,
daß alles mit wird ausgeſchwizt,

damit das Carls-Baad mit Vetrgnugen,
mog taglich beſſern Wachsthum kriegen.

Man ſagt zwar ſonſten ſpruchworts weiße:
das Waſſer thut es nicht allein,

Hier aber ſpricht man GOtt zum Preiße:
das wird gewißlich heylſam ſeyn,

wann man darzu nur aller Enden
weiß den Gebrauch recht anzuwenden.

So brudle dann dunutzlich Waſſer!
rein fort wie erſtlich ohngefehr,

bleib der Gebrechen Haupt: Erlaſſer,
ſo baut der Krancke dir Altar;

ſo wird noch mancher ſich befleiſſen
und dich den Teich Bethesda heiſſen.

Neu—
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Denckwurdigen

Kayſer Carls-Baads
Erſter Theil.

Das erſte Capitel.
Sonderbahrer Urſprung und Erfindung

deß weitberuhmten Kayſer Carls Hehl und
Wunder-Baades:.

 Leichwie die Gutigkeit GOttes
maus ſeiner unergrundlichen Allmacht
n von Ewigkeit her zu Menſchen Ge

nuß und Nutzen alles erſchaffen;

und andere unzahlbare Geſchopffe mehr: So
hat dieſer auch gefallen, unterirdiſche Quellen,
und Waſſerbrunnen hervor zu bringen, mit be—
ſondern Naturs-Gaben, Eigenſchafften: Folg—
lichen iſt unlaugbahr, daß GOTT (von de
me alles Gutes iſt, und herkommet) der Ur—
ſprungliche Anfang dieſes EdiHeyhl- und Ge
ſundBrunnens, dieſes koſtbahren Klehnods und
warmen Baades, und Jhme ſolches zuzuſchreiben

A2 ſepe



4 Erſter Theil. l Capitel.
ſepe, mit ewig ſchuldpflich tigſten Danck, wegen

all auß-von dieſem Wunder-Baade in Men—
ſchen und Geſchopffe abſproſſenden Nutzen und
Frommen; Dann es iſtbillich, daß GOtt von
uns Menſchen in allen ſeinen Geſchopffen ſoll, und
will geprieſen werden: bevor aber hochſt zu loben
und zu preiſen iſt Er in dieſem Geſundheits—
Baad welches ſeine unendliche Gutigkeit zu vie
ler Betrangt-Preſt-und Nothleydender Hulffe,
als einen edien Schatz gegeben: Und eben dar
umen mit ſo wunderwurckender Krafft, deren
koſtbahren Mineralien und unterirdiſchen Jnflu
entzien verſehen, daß es, ein all menſchliches Nach-
ſinnen und Kraäfften, uberſteigendes Werck iſt,
und der Almacht, Weißheit GOttes allein an
heim zu ſtellen; von welchem Herr Friedericus
Hofmannn Medieinæ Doctor in ſeinem Opere zu
Leipzig gedruckt Anno 1717. fol Z31. ſchreibet,
daß dieſes warme Baad, oder Geſund-Brunnen
einer der vornehmſten und beſten ſeye, darumen
er dieſem, zum Exempel des Gebrauchs anderer,
vorgeſetzet.

Daß aber dieſe edle Quelle GOtt vorlangſt
ſchon erwecket, und man kein andere Wiſſen
ſchafft derer Urſprungs gehabt habe, als pur von
uraiter Jnwohnere Autzſſagen, bezeugter Herr
Fabianus Sammer Philoſoprhiæ ac Medicinæ
Doctor aus Kayſer CarlsBaad in ſeinen Trac
tatlein 1578.

So wollen auch Her Benedict Graſer, und
Herr



Vom Urſprung Carls-Baad. 5
Herr Georg Codauer ehemals Burgermeiſtete
aus CarlsBaad in ihren Annal. 1581. wiſſen,
daß das Orth Carls-Baad 664. Jahr nach
Chriſti Geburt denen alten heydniſchen Bohmen
ſchon ſeye bekannt geweſen, und von denenſelben

Tepla Vroda, das iſt: warm Toppl-Waſſer ge
nannt worden; welches um ſo mehrers zu glau—
ben iſt, indeme Herr Stroberberger Mechcinæ
Doctor bekennet, ſo viel Nachricht zu haben, daß
dieſe unterirdiſche wunderbahre Geſundheits—
Quelle bereits vor mehr als tauſend Jahren be
kannt geweſen ſeye.

Den Urſprung aber dieſes Orthes unter den
alorwurdigſten Kayſer Cacolum lv hat Johann
Nicolaus Feller (welcher ſich dieſer Baades—
Cur Anno 1404. mit guten Effect bedienet) zum
Lob und Nachruhm dieſes heylſamen Brun—
nens in folgenden ReimZeilen verfaſſet, ſo zum
Grund vor weiter deſſen Erzehl/und Außfuh—
rung beyſetze.

J.
Ch vernehme daß der Karſer
JCaalrolus der vierdte Reiſer,
Auf der Jagd erfunden hat,
Durch ein wild das warme Baad.

2.S Erhatt es wohl nicht funden,
O goo nicht einer von den Hunden

Sich darinnen hatt verbrand,
Und verlohren ſein Gewand.

A3 3



ß Erſter Theil J. Capitel.
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JErrlich iſt das Baad zu loben,i Weil es baid zur erſten Proben

An dem Kayſer wohl beklieb,
Und ſein Ungemach vertrieb.

4.
ALle die es angeſehen,

 Hatten was da war geſchehen,
Wurden ſchluſſig zu dem Bau,
Den ich jetzt vor Augen ſchau.

Negen gtea e cbren
So hat ſich aus manchem Land

Mancher Kruppel hergewand.
6.

—“ÄoMuß deß hochſten WunderGab,
Dran ſich jedermann eriab.

7Sunar ſonſt in dieſer Auen
Wenig Nahrung, wie zu ichauen,

So das Volck nicht durch das Baad

Hatte ſeines Leibes Rath.

8.CEun du nun HErr GOtt geprieſen,
 Das du ſolche Gnad erwieſen
Hatt durch deine Gutigkeit,
Bißher nun ſo lange Zeit.

2. Nimm



Vom Urſprung CarlsBaad.
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omm HErr GOtt uns ja nicht wieder
d Dieſe heiſſen WaſſerGuter
Sonſt war wohl in dieſer au
Mangel in dem ſchonen Bau.

Ch erwunſchtlan meinem Orte,
2 etzt durch dieſe treue Worte,
GStt erhalte dieſes Baad,

Langer als Ers geben hat.
II.

SHriſtus wolle nun erfullen, Dieſe Wort nach ſeinen Willen
Damit jedermann erkennt,

Was GOtt ſeinen Kindern gonnt.
12.

Deohne GOttes Willen mogen
Wir erlangen keinen Seegen,

Darum laſt uns ruffen an
OoDtt der dieſes hatgethan.

13. Aſt uns alle dahin trachten.L und auch pflegen hoch zu achtem

Dieſen heiſſen Waſſer Fluß,
Der mich auch curiren muß.

14.
ALie die diß Bad aebrauchen,

 Nehmen dieſe Wort vor Augen
Und erkennen GOttes Rath/,
Den Er da erwieſen hat.

Aa4 15. Un
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15.
Vſer keiner wird erfinden

Konuen, wie es ſey zu grunden,
Oder wo es kommet her,
GOttes Rath kommt ohngefehr.

D
J

Ceine Gut iſt hoch zu preißen,
Darumlaſt uns auch erweiſen

Gegen GOtt mit Lob-Geſang
Allezeit und Lebenslang.

17.Nur die aroſſen WunderThaten,
Die Er uns aus lauter Gnaden

Hier in dieſer-kleinen Au,
Zeiget mitten in dem Bau.

18.T7 Siſt hochlich zu verwundern,
Oo Darum thue dich ermuntern,
Liebes Hertz und dancke GOtt,
Vor Abwendung theurer Noth.

19.
1 Aß dich doch ja nichts verhindern, Damit GOtt nicht moge mindern,

Dieſe groſſe WunderThat,
Und entziehen ſeinen Rath.

20. Auff Jhm mit Gebet entgegen,L So erlangeſt du den Seeuen

Mehr in dieſem WaſſerFluß,
Der das Volck erhalten muß.

Er



Vom Urſprung CarlsBaad. 9

21.
R entſpringet auß der Erden,

Danmit ſie ernahret werden
Wunderlich durch GOttes Hand,
hier in dieſem rauhen Land.

22.
MEichlich will fie GOtt ernahren,
Danit ſie auch ihm zu Chren,
Nach der Chriſten-Art und Weiß,
Sollen ſagen Lob und Preiß.

Das zu deſſen erſten Verſes Befolgung nun
vn Jhro Romiſch-Kayſerl. Majeſtat Carolo
V. auf der Jagd erfundene warme Baad wa—
e ein gnadigſtes Schickſaal des Allerhochſten,
im ſolches (wie obgemeldet) von mehr als tau
end Jahren ein und andern bekandt geweſte
varme Brunen-Baad, als auch ein verborge—
jen Schatz zu GeſundheitsHeyl und Frommen
veiterhin weltkundig zu machen; dahero Gott—
icher Vorſichtigkeit gefalleni, um das Jahr Chri
li 1319. daß Jhro Romiſchen Kayſerlichen Ma
eſtat Carolo IV. glorwurdigen Andenckens
eliebte, von dem Reichs-Tag zu Regenſpurg,
nit dero Durchl. Frauen Mutter Kayſerin Eli
abetha nacher Ellbogen zu reiſen, um allda
uuf dem Schloß einige Zeit zu rendren: Mittler
veilen trugen Allerhochſt gedachte Kayſerl. Ma
eſtat ein allergnadigſtes Gefallen. ſich mit von des

Orths und Gegend herum hoher Jagdund
WildBahn zu divertiren: Da dann auß unge

As ge
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gezweiffelter Schickung GOttes (wie der zwey
te Vers lautet) erfolget, daß die Jagd-Hunde
einen Hirſchen von den Felſen (von daher alſo bt
namſten Hirſchenſtein) in oas Thalhernuter ge—
ſprenget, ſo lchen nachgeſetzt und verfolget, und
alſo einer von ſolchen Jagd-Hunden ſich unge—
fehr in dieſe ſiedheiſſe Quelle verfallen, muit Grauß

entſetzlichen Heulen und Winſeln; ob welch un
gemeiner Begebenheit die Jäger zugeeylet, und
den Hund halb nackend abgebruhter gefunden,
heraus gezogen haben: Da nun ſolches Jhro
Kayſerlichen Majeſtat in Unterthanigkeit referirt
wurde, haben Selbte nicht nur allergnadigſt be—
liebet ſolche Brunnen-Quell in hohen Augen
ſchein zu nehmen, ſondern ſo gar auf Hochweiſes
Cinrathen Dero Herrn Leib Mediei Doctoris
Petri Bajerr, Selbſt an damahls gehabten
ſchwachen Schenckel zu gebrauchen (zufolg zten
Verſes) mit darauf GOtt lob erfolgter vollſtan
dig hochſter Geſundheit.

Der Orth aber wo allerhöchſt beſagte Kay
ſerliche Majeſtat gebadet (na Doctor babianus
Sammer ex Kelat. ſup.acit:) ſagen die Alten,
ſeye geweſen an der Stelle, da die Gemeinbade
vor Zeiten geſtanden, anjetzo aber das erbaute
renov.rte RathHauß ſtehet, bey welchem dann
ein Quell des Waſſers, nicht ſo hefftig heiß, als
beym Brudler, ſondern etwas laulicher iſt: Auch
ſeye vor einigen Jahren, eben an dieſem Orth,
eln Stuhl im Felß ausgehauen geſehen worden,

da



Erſter Theil. II. Capitel. 1
da der Iwperator geſeſſen, welches man den Kay

ſer-Stuhl genennet, aber es iſt nun eingefallen.

Das andere Kapitel.

Von Benamſunag, ſchoner Erbauuna, und
andern deſſen Preiß-und Denckwurdigkeiten.

“ys nun erſt beſagter maſſen auf ſolche Ver fugung GOttes Jhro Romiſch-Kanſerl.
Majeſtat Carolus IV. Anno 13 9 dieſe Edle
BrunQuelle auf ſo beſondere Weiß erfunden;
auch erſehen, daß, dieſes Waſſer Deroſelben in
Eigener hoher Perſohn zur Geſundheit gedienet,

uno dero geſchwachten Schenckel geheilet, ga
ben Selbte Befehl und allergnadigſte Erlaub
nuß allen an und umliegenden Leuthen hieher zu
bauen, hier ſich Haußlichen niederzulaſſen,
um von dieſer Geſundheits-Quelle in dieſer Au—
en (wovon der ate und 7te Geſangs-Verſe ſa
get) ihre Nahrung, Mittels Gottl. Seegens
zu pflegen; auch Gelegenheit durch Wohnungen
in Pfleg-und Bedienung allen hier ihr Geſund—
heit ſuchenden an Hand zu gehen: deſſen ſich dann
viele Kranck-und Preßhaffte (wie der gte Vers
lautet) aus allerhand Landen mit guten Succeſs
Gufolg sten Verſes) zu Nutzen machten: Dan
nenhero ſolche Wunderund GeſundheitsProben
weit und breit ruchbar worden; welches hochſt
beſagtKayſerl Majeſtat Anlaß geben durch hohen
allergnadigſten Befehl noch mehrere Wohnungen

und



12 Erſter Theil.il. Cap. von Nam Carlsbaad.
und Gebaube auftichten zu laſſen, hohe fremde
Baadaſte, zu Beforderung dero Wohlfahrt
und Geſundi eit beſſer uno bequemer zu bewir
then; darunmen wurden die Gegenden dieſer Au
en von Qludnuß urd 2Wuſteneyen immerdar fer
ners gereiniget, die Gebaude vermehret, derge

ſtalten.
Daß allerhochſt beſagt Jhro RomiſchKan

ſerl. Majeſtät auch zugleich gecronten Konig in
Boheimb aroio IV. mildgnadigſt beliebet, die
ſen Orth unter Dero glorwurdigſten Nahmen,
zu einen ewigen Andencken nao 1342. zu einer
Stadt zu erheben, und mit beſondern Prwilegien
zu begnadigen: und von daher hat es den Nah
men, und pranget dato mit dieſes hohen Manar-
chens glorwurdigen Nahmen: Kayſer Carls
VBaad.

So wollen auch einige uralte Jnwohner ſa
gen, (Ita habranus »ammer ſup à cit.) daß
Jhro Kavyſerl. Majenat dieſes neue Stadtlein
hatten wollen mit Mauren umgeben, und be
feſtigen laſſen, wo nicht andere Umfall darzwi
ſchen kommen waren, daß deme alſo, iſt abzuneh
men auß dem, daß noch heutiges Tages etliche
Stuck Mauren, ſo zu Befeſtigung deß Kayſer
CarlsBaads aufgefuhret, unter dem Hirſchen
ſtein geſehen werden: Auch findet man daſelbſt
noch etliche verfallene Gewolbe von Kelleren;

Ferner fuhret an obig cit. Author, daß weil
biß anhero niemand erfunden worden, der etwas

an



Erſter Theil. III. Capitel. 13
anders hatte dociren konnen, als was uralte Jnn
wohnere, denen zu glauben ware, bezeuget haben,
ſo waren Jhro Kayſerl. Majeſtat deren Ausſage
zufolg Willens aleich ander Orthen in Konigreich
Beheimb ein Schloß auf den offter genanten
BergFelßen Hirſchenſtein zu Befeſtignng die—
ſer von Jhme benamſien Stadt Kuhſer Carls—
Bad zu krbauen: So abzunehmen an den
Schoßl am Felß, wo anjetzt der Stadt-Thurn
ſteht, welche Anhohe oder Berg, eben von daher,
der Schloßberg genannt wird: Auß allen deme
folget, daß Jhro Kayſerl. Myjeſtat in ſo kurtzer
Zeit der Erhebung zu einer Stadtab Anno 13 12.
an gerechnet, bis auf anno 1358. ſchon ein ſcho—
nes Stadtlein und Gebaude zu Stand gebracht
haben: welches dann von Zeit zu Zeit in groſſern
Ruff und Aufnahm kame, mit mehrern ſchonen
Hauſern und Gebauden, durch 116 Jahr gezie-
ret, und erweitert wurde, biß auf GOtt Anno
1582. verhengten Unglucks-Fall.

Das Drritte LCapitel.
Von unverſehens entſtandenen Waſſer

Guß mit faſt gantzlichen Ruin dieſer Stadt.

gL nun obbeſagter maſſen dieſe liebe StadtJu in beſten Flor, Zierde und Aufnahm ware,

ſchickte GOtt unvermuthet einen bedauerlichen
Unglucksfall uber ſie, anno 182 den 9 May
Abends nach 5. Uhr, da unverfehens ein niemahls

der



14 Erſter Theil. IlI. Capitel.
dergleichen Waſſer-Guß ſich ereignete, daß das
Wajſſer, gleich als greſſe Berge zu-und beyfiele,
mit eniſ blichen Rauſchen, Sauſen und Brau—
ſen, dergeſtallt anher wallete, daß es geſchwind
Anfangs hinweg nahme an dem Topph-Fluß
groſſe dicke Steg, Baum, vielen Bau Holtzes,
auch 3. Getraid-Stadel in dem ſo genannten Ge
waidig, und daruber etiche Heu-Schupffen;
alsdann aber riſſe es ein die Brucken bey Simon
Kodauer, zerſtieſſe die 2. Gange fuhrende, obere
Mahl-Muhl: Nahm etliche Gebäude von denen
Badern von Grund hinweg, nebſt dem Brudler
und Spital-Steg: So dann wurde von deß
Waſſers Gewalt Johann Kodauers Hauß um
geſtoſſen, und 2. Manner im Bagde ertranckt,
auch Simon Kodauers Magd mitſ. v. z. Stuck
Vieh; darauf ergrieff es Herrn Barthel Ne
ckers Burgermeiſters Hauß, ruinirte es mehten
theils, Haberls Hauß Mauren aber, biß an die
Stuben rieſſe es ein: Caſpar Ruthens Hauß,
durch Bartels Kodauers durchdringend, nebſt
Matthes Kodauers, Peter Kodauers, Batthel
Mullers, endlichen Barthl Kodauers Hauß ſelbſt,
nebſt Peter Ulings ſeinen, nahm das gewaltige
Waſſer von Grund hinweg: und obſchon ſich die
Leuthe in beſaaten 7. Hauſern unter denen Da
chern von ein Hauß zum andern retten wollen, biß

zu Peter Fleiſchners-Hauß hinauf, ſo ſind doch biß
zo. Perſohnen (worunter einige von Adel, Frau
enzimmer und Bediente) erbarmlich ertruncken;

Wo



Von Ruin CarlsBaad durchs Waſſer 1
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Wobey es dem edlen und Wohlgebohrnen Herrn
Chriſtoph von Schwamberg etliche Pterde, und
Kaſten mit Kleydern, Geld, Kleinodien und Sil—
berGeſchir in zooo. Florenen werih, mit wegge
fuhrt: Jm Hammer wentzels Hauß untern Stu
ben ſind 2 WeibsPerſohnen, im obern Gemach
auch einige ertruncken: folglichen hat dieſe Waſ—
ſer. Fluth Herrn Martin Klerles Hauß ubereylt,
dabey ſein Sohn und Tochter verunglucket ſind,
und iſt das Waſſer 6. Stund lang ſo hoch geſtan
den, daßes dieſes Hauſers Ercker erreichet: Deſ—
ſen Jnnwohner Georg Sammer hat das Waſſer
aus einem Gewolbe, wie mit Augen geſehen (Ita
Herr Benedict Graſer in Annal. ipſius ſub Ann:
1582.) ungefehr bey 6oo. Florenen Kauffmanns
Waare weggefuhret; wie dann den 12. May,
drey Tag nach dieſem grauſamen Gewaſſer, bey
wieder Außraumung dieſes Hauſes, noch unzeh—
lich viel Plateiß, Stockfiſch ac. außm Gewaſſer
und Geſunpff geklaubet worden.

Auß allem aber, ſo das mehreſte zu bewun—
dern, hat keiner von denen 4 damahls lebenden

Herrn Burgermeiſteren in Carls-Baad, als
Herr Benedict Graſer, Herr Clement Liſcher,
Herr Barthel Necker, und Herr Georg Kodau—
er ſein Wohnhauß bey ſo entſetzlichen Waſſers—
Gewalt retten und erhalten künnen, ſondern ſind
alle mit weggeſchwemmet worden; zumahlen von
Hanß Jagers Haußlan biß zum Kalch-Oſen in
der ſo genannt en CreutzGaſſen langſt dem Waſ

ſer
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fer auf beeden Seiten alle Hauſer biß zu Herren
Benediet Graſers, dann Hanß Teimels Hauß,
in allen 33 Hauſer von Grund dergeſtalten weg
geriſſen worden, daß man der Orthen nicht ge
wuſt, wo vorher ein Hauß geſtanden; Jn Ste
phan Wirckers Hauß nechſt am SpitalSteg
gelegen, ſind ebenfalis 11. Perſohnen ertruncken:
das Spital aber, (welches von Albrecht Schli
cken Lobl. Gedachtnus Aanno 15 51. erbauetwor
den) obſchon alles verderbet, iſt doch ſtehen blie

ben.
Was Schrocken, Schade, Unglucke anſonſten

mit unterloffen, wie kummerlich mit Schwimmen
und Noth ſich manches gerettet, laſt ſich mehr be
dencken als beſchreiben: um ſomehr, daß dieſe
wutende Fluth im Stifft Toppl 4. Meilen von
Carls-Baad etliche Teiche abgeriſſen, mithin zu
Petſchau gleichfalls 11. Hauſer weggeriſſen, und
viele Perſohnen ertrancket: die Berg-Stadte
Schlackenwald, Ellbogen, nebſt anderer Nach
barſchafft haben auch viel hierbey erlitten.

Anno 1612. ware gleichfalls ein ſo groſſes
Waſſer, daß es uber den Marckt, und in die
CreutzGaſſe hinunter gefloſſen, die obere Bruck,
und die untere Wehr weggeführet, auch an Wiß
math, als ſonſten groſſen Schaden gethan:
GOtt wende ſolchen Jammer kunfftig in Gna
den ab.

Das
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Das vierdte Capitel.

Von der entſetzlichen Feuers-Brunſt,
wodurch die gantze Stadt Carls-Baad biß

auf 3. Hauſer ruinirt worden.

MLs kaum die liebe gute Stadt Kapvſer Carls
Baad ſich wegen beſagten Waſſers-Ruin,

und darauf erfolgten Sterb Anno 15 98. ſich in
etwas wieder erhohlet und hergeſtellet ſaue, mithin
jenes noch nicht vollig verſchmertzet hatie: Saehe,
da ſchickte GOtt der Allerhochſte ein noch er—
barmlichers und groſſers Unglück uber ſie Anno
1604. den 13. Auguſti, da unvermuthet ein ſo
grauſam entſetzliche veuers-Brunſt entſtanden,
welche mitttels des Windes ſo ſtarrk wutete, und
um nch fraſſe, daß nicht nur allein alle Rettung
vergebens ware, ſondern man muſte nur mit Ver
luſt alles des ieinigen (nicht ohne ein-und ande
rer vieler Beichadigung) ſuchen eilfertigſt das
Leben zu ſalviren, zumahlen inner wenig Stunden
dieſe liebe Stadt CarlsBaad (wie ſie damahls
ware, und aus bißheriger Beſchreibung abzuneh
men) biß auf z. Hauſer in Aſche geleget worden:
Das groſſe Elend, Jammer, Noth, Trangiaal,
unter Groß als Kleinen, Reich als Armen iſtſich
von ſelbſten einzubilden, GOtt verſchone gnadigſt
fernerhin von ſolchen, und andern UnglucksFal

B Dasga
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Das Funffte Capitel.

Von wieder Erbau- und Erweiterung
zu jetzigen Stand, Flor, und Zierde dieſer Edlen

Stadt Kayſer Carls-Baad.
 Siſt zweiffels ohne mitleydigſt leicht zu erach
Konten, was dieſe Stadt von ſo erbarmlichen
Feuers-Rum wieder herzuſtellen, aufzuhelffen,
und empor zu heben mag gekoſtet haben: Allein,
derjenige groſſe GOtt und HErr! Welcher in die
Tieffe zwar fuhret, aber auch wieder heraus leitet,
haiffe durch Nachbarlich- als ſonſt hülffreichen
Beyſtand, daß denen armen Jnnwohnern durch
mitleydige Hilff und unter Armgreiffung einiger
Vorſchub geſchahe, alſo, daß ſich dieſe nach und
nach wieder aufhalffen in Hauſern, Gebau—
Mobilien, und aantzlich wieder erhohleten, um
ſo mebr, da GOtt bis hieher ſolche Stadt von
der aleichen Unfall gnädigſt behutet, auch ſolche
ferners beſchutzt, erhalten wolle: folglichen von
Zeit zu Zeit dermaſſen in Aufnahm kommen,ver
mehrt und erweitert worden, daß ſolche in dieſem
Flor und Stand (dem Allerhochften zu Danck)
erwachſen, daß man aniezt uber vierdthalb hun
dert der zierlichſten Gebaude und Hauſer von
Stein und zierlicher Außſtaffirung an Mohilien
alls eingerichtet ſiset, daß man nach freyer Will
kuhr faſt in deren jeden nach Standes gebuhr zu
veranugen acmmo irt werden kan; der Urſa
chen dann die mehreſte Hauſer, mit denen daſelbſt

un
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Von jetzigen Stand CarlsBaad. 19
unterweilen logirten hoher Stande, Haupter und
Potenuen, zum Angedencken verehrten und koſt—
bar gezierten Wappene- Schildern offentlich
prangen: wobey die hofliche und beſcheidene
Dienſtfertigkeit derer Haußwirthen mit fruh und
ſpat eyffriger Sorg, Fleiß, und unermudeter Auf
wartung, denen reſpeckivd hohen Baad-Gaſten:
Bevor aber die Lobl. Stadt-Policey billichſt
anzuruhmen iſt, und vieles beytraget: Zumah
len von Seiten E. E. Raths dieſer Stadt weiß
liche Obſicht gepflogen wird, um niemand wahren
der Cur beſchwehrlich zu fallen, weder mit unbe
ſcheidenen Glaubens-Diſputen, Zanck und Un—
ruhen, noch weniger Kumors, Schrocken, und
Duellen, dahero Krafft Kayſerl. Lrivilegien die
Degen, und Seiten-Gewehr abgeleget werden;
darzu wird von der Burger-Wacht unermudet
die gantze Nacht patroulliret: Nebſt dieſen auf
dem StadtThurn (ſo auf dem Schloßberg, da
von die gantze Stadt zu uberſehen iſt) aute
Wacht bey Tag als Racht gehalten: Auch iſt
zugleich wegen GOtt vorſeyender Feuers-Brunſt
all Hochweiſe Obrigkeitl. Veranſtultung ge—
macht von allerhand zur Rettung erforderlichen
Inſtrumentis, darbey ein lobliche Burgerſchafft
dißfalls ſehr behutſam und vngnlant, welches eben
falls fremder hoher BaadGaſte Koche und Be
diente hochſtruhmlichen oblervren: der mitten
aber durch dieſe Stadt lauffende Toppl-Fluß,
nebſt Gottlicher Hilffe, Rohr- Kaſten, Waſ—

Ba ſer
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ſerGange, wurden ebenfalls ihr beſtes bey
hun.

t

—Das ESecdhſte Capitel.
Von der Stadt Kirchen. GOttes Dienſt

und Geiſilichkeit.

ð

»-XEbſt all obgemeldten gibt einer Stadt das
N ferderſamſte Anſehen vor allen andern, eine
Stadtund Haupt-Kirchen, als das allgemei
ne Orth aller Fußfalligen Zuflucht zur Goillichen
Majeſtat, um deroſeben zu erbittenden Huffe, uud
reichmachenden Seegens: dieſem zufolg nun hat
dieſe Stadt Kayſer Carls, Baad bie Stadt—
Kirche faſt mitten der Stadt gelegen, gegen der
PragerStraſſe zu, uber den ſogenannten Bruod
ler-Steg mit Gebauden ubereinander ziemlich
groß erbauet, dieſer anjehnlichen Groſſe unerach
tet, kan ſie Sonnuno Feyertags zu bohen GOt
tes Dienſien die bekommende Menge des
Vo'ſcks nichi begreiffen; wobey auch ein herrliche
Naſie, inteme zu Zeiten hoher Baad-Gaſte
Herren Autun ſo.che mit angenehm machen.

Delſes Hochlobl GOttesHauß unter dem
titul  arre Magd nenæ de jœni entin. oder
von der Buß bat .groſſe, und drey kleine Altar,
weiche Sommers Zeit von fremd anweſenden
Prieſtern (io theils die Cur brauchen, theils mit
bohen Herrichafften ſind) früh von 4. bis 7. Uhr
dergentalt beſetzt, daß bißweilen einer auf den an

dern
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dern zu warten beliebei: Anſonſien wird dieſe Kir—
che mit ſchonen Ornat, koſtbaren Ampeln, uno an

dern Behorigen unterhalten.
Die Wohl Loblichſte Admeniltranon und

Seel-Sorge pflegen bereits über 2ou. Jahre die
Wohl-Chrwurdige Herren von dem Rit
terOrden de kube. etella. und ware Jrro Hoch
wurden und Gnaden Herr v. hrancn us Boem,
ietzig Herr Herr General GroßMeiſier, hochſta
beſagten Hoch Lobl. Creutz RitterOrdens ſeloſt,
in 14 Jahre lang dieſes weitberuhmten GOttes
Hauſers merinrt- und eyfiriger Pfarr-Herr und
Seel-Sorger: der es auch nno 1723. ſeines
Andenckens in eine Dechantey erhoben, allwo der
erie Hochwurdige Herr Vecanus war b. Geor-
gius Thoma- Faßmannc. deme nun Euer Hoch
wurden Herr Vencesl· us O tirzks gefolget.

Anſonſten hat dieſes GOttes-Haußz eine an—
ſehnliche beruhmte Cantzel, wo nicht nur allein Eu
er Hochwurden Herr Deeanus loei ſelbſt, nevſt
WonhlEhrwurden Herren p. Gooperatotes
das Wort SOttes eyferigſt vortragen, ſondern
auch zu Zeiten fremde Geiſtliche vornehmee
lehrte Manner: jedoch alſo im ufſerent, unpar
theyiſch mit beſonderer Beſcheidenheit daß alle
Renigion- Verwandte gantz aufferbaulich das
ihrige zu Vergnugen finden konnen: Cs belie
bet Euer Hochwurden Herr Dechant anbey be
ſondere Regard und Sorg zu tragen auf hohe
BaadGaſte wegen Aufbehalt Heil. Meß, als

Bz un
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unermudet Geiſtlichen Eyfers und Seel-Sorge,
Selbte zu veoienen

Uber dieſe groſſe Haupt-Kirchen beſindet ſich
noch bey dieſer Stadt ein ander Kirchlein ober—
halb der Creutz-Gaſſen in der Ehre des Heil.
Apoſtels ndreæ; auch auf einen Berglein eine
ſchone Capellen in der Ehre 8. Laucenin erbauet,
von daher der LaurentrBerg benamſet, und an
dere Capellen.

Das SiebendeCapitel.

Von hoher Erfahrenheit (titul) Herren
Doctorum Localium, und dero unermudeten
Fleiß denen eſpectwe Hohen BaadGaſten in allen Leibs

vorfallenden Anliegen beyzuſpriũgen, und Sel—
be zu bedienen.

Mach denen vorerwehnten Seelen-Artzten,
vv ſind bey dieſer Lobl. Stadt Kayſer Carls
Baad denen anweſenden Hohen Baad-Gaſten
zu glucklich und rechten Geſundheits-Gebrauch
die vortraglichſtt und nothwendigſte die (utul)
Herren Dactores loci, als dieſes warmen Baa
des und Geſund--Brunnens deſſen beſonderer
Tugend-Krafft, influentien und Wurckung die
kundigſt-und Erfahrniſte, um in allerley Leibs
Beſchwerden, Kranckheiten, Zuſtanden und An
liegen zu rathen, alſo, daß anſonſten vieler ange
wandte Spelen ubel verwendet, die Cur ungluck—
lich ablauffen kunte, wo nicht dieſer Hochweiſer

Rath
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Rath gepflogen, und ſolchem behorige Beobach
tung und Folge geleiſtet wurde.

Jſt demnach zu wiſſen, daß bey dieſer Edlen
Stadt jederzeit zu finden und zu haben ſeyen, gra-
cinte, auch wohl experimeninte (tuur) Herren
Doctores und Medici, welche von dieſen Coten
Kleinod des warmen Baades zu aller relp. Her
ren katienten (nebſt Gottlicher Hulffe) ange—
deylichen Nutzen, Ftommen, Heyl, und Geſund
heit die proportionirte App ication, cim debua
Methodo medendi fruchtbarlicher Dingen an
Hand zu geben wiſſen; weſſentwegen dann man—
niglich ein geſichertes Vertrauen zu deroſelben do
koitat zu ſetzen, gütigſt geruhen wird: Jnmaſſen
durch lobliche Veranſtaltung Selbte beeyffert
ſind, ob erwehnten allſeitigen Herren Cur. Paner-
ten, mit allſchuldiger Bedienung ihres unermude
ten Fleiſſes pro quahtate dtatu morbi pflicht
maßig beyzuſpringen; bemahlen mehr erwehnte
Herren Localis mit anweſenden Arahiatris, auch
abweſenden. Famoſis Medicinæ Doctoribus,
vermittels all ſchuldigen anhintragenden Re
gars, fruchtbarlich zu correſp. ndiren, uner
manglen: Der Arme wird bey Jhnen um
Chriſtlicher Barmhertzigkeit Willen ebenfalls
all liebfahrige Hulffe und Rath finden, deren
zu Zeiten ſich viele beh ihren Logamenten aufhal—

ten.Hierzu iſt ſehr beytraglich und dienlich die mit
vielen dornehmen, auch revidirt-und appoburirten

B4 Me-
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Medicamenten wohl verſehene ſchon eingerichtete
Officin oder Apothecken, allwo jeden nach Etan
des-Gebuhr auf vorläuffige Verordnung deren
(titul) Herren hoctorum durch aufgeſtellte
Recppiſſ. Tag als Nacht nach Verlangen gedie
net, und aufgewartet wird.

Das Achte Lapitel.

Von dem Brudler oder warmen Baade
ſelbſten, als edelſten Kleynod dieſer Stadt

Kayſer?zCarls-Baad.
c Jeſer Edle Heylund SeſundBrunnen der ZJrudler iſt in Mitte des kalten TopplFluſ
ſes unweit der HauptKirchen, an eben von daher
alſo benamſten BrudlerSteg, wo hin und her
die gangbariſte nothwendigſte Straſſe iſt, faſt
mitten der Stadt, folglichen von manniglich mit
Bewunderungs vollen Augen anzuſehen, wie
im beſagten kalten-Toppl-Fluß das ſiedheiſſe
warme Baad und Waſſer etlicher Orthen be
vor im Brudler gewaltig hervor ſtoſſet: Solcher
Brudler oder Quell, wo in denen HauptStan
dern das Waner eingefaſſet, uno mit groſſen
Rauſchen Prauſen und ſtarcken Dampffs Arms
dick empor quallet, iſt umgeben mit emer Mau
ren, worinn freye Fenſter mit eyſernen Staben
ſeynd.

Das aewaltige Aufwallen und brudlen in de
nen 3. HauptStandern des warmen Waſſers

(von
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Cvon daher es der Brudler benamſet wird)
kommt daher (ſecundum Doctorem Sammer in
tract. de Therm. Carol.) weilen in ſelbigen die
hitzige piritus und Lufft dieſes warmen Waſ—
ſers auſtringet, und treibet mit ſolchen Getoß
Arms dick die Quelleempor, und uber ſich heraus,
ſo hefftig, daß wo einige Klumſe in den Kander,
Stonder oder Gefaße, und nicht aufs genaueſte
verwahrtſeyn ſolte, wurde das ſiedheiſſe Waſ—
ſer gar ausſpringen: Dann meine Mutter mir
ſelbnen geſagt (Ita ſubraà eit,.) daß vor vielen

dut ungnt ahunHauſes, des Hauſes hoch aufgeſprungen ſeye, deſ
ſen nicht Wunder, weilen ſo hefftige Hitze das
Waſſer, (bevor, ſo es verſchloſſen iſt) dergeſtalt
ſtarck uber ſich treibet, und eben darum groſſen
Dampff und Broden von ſich giebt, welcher bey
feuchter Lufft ſtarcker iſt, als bey trockener, und
auf der Ebene langſt dem Waſſer uberall geſehen:
auch bis ein Vierdtel Stund und weiter von frem
den, wegen koſtbaren Mineralien und lnfluentien,
gerochen werden kan.

Ferner meldet er, daß vor etlich Jahren, (wie
ſchon offters geichehen) ein Geſchrey entſtanden,
auch in fremde Lander erſchollen, als ob ſolte das
Waſſer, oder warme Baad ausgeblieben ſeyn;
hierzu aber gabe Gelegenheit und Urſach, daß
es ausgebrochen, und an einen andern Orth ſich
wieder perſammlet hatte, welches nichts neues,

B und
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und offters geſchicht, dann es iſt zu wiſſen, daß ei
nes jeden Kanders im Brudler-Quelle von den
3. Haupt-Standern ſodann gemahliger flieſfyt,
wo es an einem andern Orth Lufft und Außbruch
findet, aber dereniwegen mit Gottlichen Beyſtand
niemahls außble:bet, weder ausgeblieben ijt: Al
lein groſſe Obſicht, dpeten erforvert es, das Waſ—
ſer wieder zu gehorigen Siand zu bringen, und
darbey zu erhalten: deſſen obnerachtet, bleibet das
Waſſer wegen innund mit ſich fuhrenden koſtba
ren Minerauen und unterirrdiſchen Influent en
beſtandig in ſeiner Krafft und Wurckung, haben
ſich dieſemnach Fremde, an ſo ubel gegrundeten
Außſireuungen, dißfallls unerfahrner Leute, nicht
zu ſtoſſen.

Ein ſolch beſagten Außbruch erlitte dieſe Ge
ſund Quelle 1617. den 16 April, da der Brudler
hinter dem Gemein- Haad außgebrochen, und
darumen im Stander oder Gehauſe nicht uber
ſich ſteigen konnen: von deswegen ein neuer Ka
ſten oder Stander gegen den BrudlerSteg auf
geſetzet werden muſte; da dann den 27. April das
Waſſer, wie zuvor vollſtandig gequellet iſt.

1620. den 7 Januarui bliebe der Brudler we
gen eines Außbruchs ebenfalls aus, wurde aber
mittels vieler Arbeit, verſtopffen des Außbruchs
den 1. Martii zu vollig vorigen Stand ge
bracht.

Ein offter dergleichen Begebenheit wird zu
ztenunſern jetzigen Jahren zu leſen ſeynim Theil

die
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dieſes Tractätleins: Und weilen dieſer Brudler!
wie oben gemeldt, mitten des Flachs und Schlems
zuflieſſenden Topel-Flußes iſt, ſo leydet er auch
groſſen Anſtoß bißweilen in denen Eißfahrten, der—
gleichen eine geweſen 1630. den 3. Februarii ſo
groß und ſtarck, daß das Eyß an Rinnen und
Badern groſſen Schaden gethan; auch Daniel
Chriſtels und Martin Dietels Bader weggefuhrt.
1683. den z. Februarii ware eben dergleichen ſtar—
cke Eißfahrt: Jſt alſo ſich nichts zu bewundern,
ſo zu unſein Zeiten ſich etwas dergleichen hervor
thut.

An ubrigens die Pfleg und Sorge dieſes Bru
dels und warmen aades betreffend, ſo ſind von
Lobl. Obrigkeit beſondere Leute darzu deputit,
welche alle fruh morgen ſolches aufſperren, denen
Laqueyen und Bebienten, daß vor die hohe Baad
Gaſſte von (tuul) Herren Doctoribus verord
nete Waſſer zu trincken, auß beſagten 3. Haupt
Standern (worinn. die Quelle gefaſt) ſchopffen
und bereichen.

Das Neundte Capitel.

Von denen Rinnen und Badern.
(SS iſt zu wiſſen, daß langſt dem Topel- Fluß

flach hin uber ſich gegen die Creutz- Gaſſen
dann wieder unter ſich gegen die Stein-oder S.
Joannis-Brucken und der Wieſen, zu beeden Sei
ten in allen Hauſern viereckigt mit Spitzbancken

vor



ſeſtor Tkoil IX Cavitel.28 atit  eevor die Badende erbaute plailirlichſte Bader
ſind, und nachdem der Platz in in manchen Hanß
2. 3.4. auich mehr in allen bey 2 o. wohinein von
erſtbeſagten Brusler zu beeden Seiten in lan—
gen Rinnen das Wadðer ſiedheiß ge eitet, unv ge
fuhret wird; an wekhe Rinnen ſich anleget und
wachſet viel Kolelſteun (doch an eu.em Orih di—
cker, härter und mehr, als amandein von weif—
ſer, röthlch-und gelvlicher Forb, gleich als ein
Sandſtein, darumen alle Lemwand in Badern
und dieſem Waſſer rorhlich wrd. Diejſes An
legen und Anwachſen geſchicht von der groſſen Ab
ſonderung der fetten areria dieſes heiſſen Waſ
ſers, welches da immerdar durch dieſe Baad—
Rinnen flieſſet: ia  dter Sammer: Dahero
die burgerliche Jnwobnere ſolchen Stein mit Ge
walt von beſagten Baad-Rannen zu ſeiner Zeit
abzuhauen gehalten ſeynd, wofern ſie ſolche nicht
wollen verwachſen laſſen; die Bader aber wer
den alle Tage, von dem alten unreinen ſchon da
rinn gebadeten Waſſer, vollig gereiniget, und neu
es zubereitet: Es wäre dann Sach, man verlan
get es zum Aufbeiſſen der Haut 2. auch 3. Tag ſte
hen zu laſſen, ſo aber ſelten begehrt wird.

Wann nun neue reine Bader durch gahling
hauffenweiß aus denen Rinnen ſiedheiß einlauf
fendes Waſſer gemacht werden, ſo ziehet ſich vben
auf eine fette Matterie eines Menſchen Hautlems
gleich zuſammen, ſo der Baadfaim benamſet, wel
che hernach abgefaimbt, aufgehoben, getrucknet

zu
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 r ſ  ò  q  ôzu Pulver zerrichen wird, und fehmbeilſam und gut
iju, ſowohl Meuſchena s Wieh,ſonderbar vor of—
fene flu ſſende Schaden auezutrud nen. und außzu
heilen, eingeſireuet, eingeſaet, und vo Mundfau
le, die Zahne effters damit gerieben; welchem
Baaofaimb ein Gelehrter, acts ſloram, ge
nennet hat, dieſemnach iſt beſfſerdas Baad aah
ling eingelaſſen, und dann fleben, und kuhl werden,
als gemahlig und langſam, es ware dann Sach,
daß man den Leib nicht wolte treugen, und hitzia
machen; folglichen will vor allen nothig ſeyn, daß
ſich dee Herren vatenten vorhero des entſcheiden
den Raths (ttul) Herren Doctorum Loeci
pflegen, und damit allen Schaden und Nach
theil vorzukommen, ſo widrigens auf unterſchie
dene Weiß durch zu lang, zu heiß, zu offt c. baaden
gar leicht entſieben konte (wie im andern Theil
dieſes Tractatleins zten Capitel von Baaden
mehrers zu erſehen) wo man ſich aus unrechten
ublen Gebrauchs, und Selbſtgeduncken des
Baades ſchlechtweg, ohne Bedencken, bedienen

wolte.
Nebſt dieſem iſt zu wiſſen, daß zwar all ubrige

von dieſer nunian des Toppl-Fluſſes entlegene
Hauſer keine Bader haben, deſſen ohnerachtet
heiſſet es hier: Oo ne banum commimicativum.
ſur, ſolglichen mogen alle reſlpettweè Baad-Ga
ſte lpairen, wo ſie wollen, ſo wird ibnen auf be
deuten einiger Seit vrrheronach Verlangen ein,
und mehr Bader zu Gebrauch zugericht: Etwel

che
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che laſſen fichs auch in Baad-Wanne zu
Hauſe mit beſondern Spelen zubereiten.

Uber obbeſagte Bader ſind noch zweygroſſe, be
ſondere zur Seiten des Brudlers gegen über, und

werden das Geinein-Baad genannt, in deren ei
nen die Manner, in andern die Weiber vonein
ander unterſchieden baaden; derrn ſich manniglich
Jnwohner, Fremde und Arme, welche rein und
ſauberes Leibes ſind, zu Nutzen machen; die Un
reine und Außſatzige aber werden in ein anders di
ſem GemeinBaad anliegendes beſonderes Baa
de angewieſen, und iſt dieſes abermahl nach Art
der Gebreſten und Krancken abgetheilet, und un
terſchieden.

So befindet ſich auch bey dieſer Stadt Kay
ſer Carls-Baad, uber ob angeregtes warmes
Brudler-Baad, noch ein anders beſonderes Heil
und Geſund-Baad, wegen anliegender Stadt
Muhle, das Muhl-Baade benamſet, welches
von Natur nicht kalter, noch wärmer gemach
flieſſet, als mans bedarff, und erleiden kan, ei
niger maſſen dem Tropplitzer-Baad gleichend,
ſo die (iunl) Herren Vocktores Loci nach Um
ſtanden der Leibs-Gebrechen vernunfftigen
Raths mit zuordnen pfiegen: Und iſt dieſes ein
ichones beſonderes Gebaude mit 2. Zimmern o
ben auf, unten her hat es 3 ſchone Bader, welche

aus Obrigkeitlicher Verordnung beſonders be
wahret werden.

Das
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Das Zehende Capitel.

Von unterſchiedlichen Beanem-und Er—gotzlichkeiten bey dieſer Stadt Kayſer Carls

Baad vor fremde hohe Baad-Gaſte

Si Us andern zur Renomee dieſer Stadt, alsZA auch Beauemlichkeiten vor hohen Baad
Gaſte, iſt eines der vornehmſten das Kayſerl. Poſt—
Amt, mittels welchen ſehr commoq und profi-
tabel ſicher all Orth und Enden, ſowohl mit Brie
fen als Staffetten nach Contento aller Corre-
ſpondentien zu pflegen, auch Paſſagiers zu be
fordern ſind, zumahlen letztere auf Verlangen
ſtundlich mit der Poſt bedienet, und accommo-
clirt werden; Solch beſagtes Kayſerliches Poſt
Ambt iſt auf dem Ring, unterhalb der ſchonen
HH. Dreyfaltigkeits-Szaulen, zu Bequemund
ſchonen Logirungen nebſt andern anund beylie
genden Hauſern anſehnlich dienlich.

An Ergotzlichkeiten bey dieſer Stadt vor re—
ſpective BaadGaſte ermangelts auch nicht,
theils ſelbſt zu nehmen, theils zu finden, ſonders
in SpatzierGangen, Garten und Wieſen, wie
dann hierzu das vortraglichſt die ſo benamſte
Wieſen (weil vor go. Jahren noch keine, jetzt
aber ſchon erbaute Hauſer da ſtehen) mit immer
dar und durchgehends Augen Ergotzlichſt auf-und
abgehenden hohen Baad-Gaſten; auch Preiß
als ſehenswurdig, zu Verkauff verfertigten aller

hand
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pand ſchon und raren CarlsBaader Manufac
turen von konbaren Uhren, rar mit Silber und
Gold eingelegten und gezogenen Gewehr aller
ley Sorten, jeine Spalier, wohl ausgearbeitete
Degen, Meſſer, Loöffel, Hacken, Nadein e. ltem
kunſtreich verfertigt geſchnittene Glaſer, Pocal
mit unterſchiedenen Wappen und Sinn-Bil—
dern, wie es verlanget wird, nebſt andern derglei
chen kabricirten Sachen mehr.

Sond ers aber ſind zu all ſelbſt beliebender Er
gotztichkeit die ſchon erbaute Luſt- Hauſer, wo zu
all hohen Standen beliebigen Anembleen Gele
legenheit, auch zu Spiel von Biliart, Loumbre 2tc.
die Zeit zu paßiren iſt, mit Leibes Erfriſchungen
von koſtbaren Confecturen, und vornehm rare
ſten Getrancken auslandiſcher Weine: Wobevy
die ſchattenreichen Aleen und ſchone Spatzier
Gange ein groſſes Veranugen geben.

So kan auch zu hohen Vergnugen und Zeit
Vertreib dienen das ſchone SchießHautz, zu
welchen obenher von Schlackenwalder-Chor an,
ein bequemer Spatzier-Gang, da man faſt die
gantze Stadt plauirlich beſehen kann; welches
Schieß-Hauß nicht nur die Lobl. Butgerliche
SchutzenCompagnie, unter klingenden Spiel
fliegenden Fahnen, auch zu Zeiten Paucken Trom
petenSchall mit ſchon gezogenen Rohren offters
frequentren; ſondern es geben ſich auch die Mu
he hohe Herrſchafften allda einzufinden: Wie
dann ſolche Schutzen faſt alljahrlich von Hoch

an
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anweſenden Potenzien und andern Hoch-Graf—
lichen Standes-Perſohnen mit einigen Frey
Schieſſen regalret werden; So zur Gnuge ab
zunehmen iſt aus denen verehrten Furſtl. Fahn—
lein, und auf dem Schieß-Hauß mit allerhand
Wappen gezierten Schieß-Scheiben.

Aus allem bißher gemeldten iſt unſchwehr zu
ſchlieſſen, daß in dieſer Lobl. Stadt Kayſer Carls
Baad jedermanniglich, auch hohe Haupter plai-
ſiclich mogen, und konnen accommodirt werden:
Wite dann nicht ohne Bewunderung anzuſehen
ware, daß bey Allerhochſter Ankunfft 1721. Jhro
Romiſch Kayſerl. Majeſtat Regierenden Kay
ſerin unter Bedeckung aà goo. Mann vSoldateſca
zu Pferd als Fuß, mit zahlreicher Suite Jhro
Romiſch Kayſerl. Majeſtat ſelbſten, als auch
andere borentaten hoch anſehnlichen Herren Ab
geſandten, eine in 14. Tag lang angehaltene Zu
fuhr von allen nur erdencklichen, Victuanen, oder
Nothwendigkeiten, nach Lobl. Anordnung der
Stadt-Obrigkeit, alles dergeſtalten ein-und un
tergebracht worden daß nach ſothaner Einrich
tung jedes nothdurfftiglich verſehen, und in guter
Ordnung zu bemercken ware: die damahls ober
halb den neupraparirten RathHauß geſtande
ne um ein merckliches erweitert, und verbeſſerte
groſſe Kuche ſtehet, dato zu hoher Haupter Be
dienung parat.

K Das
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Das Euylffte Capitel.

Von denen an- und beyliegenden Ber—
gen oder Anhohen.

ſhTliche dieſer Stadt und Landes Situation
 unerfahrne wurden kaum glauben daß be
reits beſchriebene, und daß dieſer Orth ſo Leuth
ſeelig, um Willen der umliegenden Anhohen und
Bergen, wo ſie von ſolchen horen ſolten, weſſent
wegen veranlaſſet werde, auch deren nicht zu ver
geſſen, und Meldung zu thun.

Es iſt nicht ohne, was die LandesGelegen
heit und Beſchaffenheit betrifft, daß dieſe Stadt
Kayſer Carls Baad liege an einigen Bergen an
und innen; deſſen ohnerachtet, wie ſchon gemeldet,
ſehlet es nicht an ſchonen Auen, Wieſen, Feldern,
Garten, SpatzierGangen: Ja die Berge ſelbſt
dienen durch zwiſchen SpatzierGangen, und da
rauf findenden broſpect angenehm und ergotz
lich, da man bald von ein, als andern die Stadt,
als Gegenden des Landes hertzig anzuſehen hat:
und ſcheinen ſolche Berg und Anhohen gleich als
WBollwercke und Ring-Mauren dieſer Stadt,
ja zu einer naturlichen Veſtung zu ſeyn.

Der hochſte Berg iſt der Buchen-Berg, ſo da
iſt dreyſpitzig, auf deſſen hochſten Hugel und Hohe
ſtehen 3. Creutze, von dar man etliche Meil Wegs
ins flache Land ſehen kan, anſonſt wendet er uch
nach Mitternacht, und wird von denen vor Zei

ten
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der BuchenBerg benamſet.
Das von dieſem Buchen Berg ſich zur Sei

ten abwendende Berglein, ſo ſich anſehen laſt,
als lege es gegen Mittag, wird der Sauer—
Berg genannt, weil untenher aus dieſem ein
Sauer- Brunn entſpringt, allerhand Mineralien
mit ſich fuhrend.

Der Zſchirl-oder Stein-Berg, an dem man
nicht wohl fußen kan, als ſehr hoch gelegen, wen
det ſich gegen Abend, und hat den Nahmen
von den Jnwohnern wegen des Rauſchen und
Ziſchen.

Der Felßberg, vder Hirſchen- Stein liegt
ſtracks uber der Stadt uber, nach der Sonnen
Niedergang, doch nicht grad, ſondern etwas
ſchlems zu, dem obbeſagten Buchen- Betg faſt
gleichend; dieſer Felß hat 3. Theil, der erſte liegt
dem Zſchirlberg nahe, der mittlere etwas niederer,
der letzte wieder etwas hoher: und wird von da
her der Hirſchenſtein genannt, weil vor Zeiten
fich allda offters Hirſchen aufgehalten, auch von
daraus der Hirſch abgeſprenget worden iſt in
das Thal, als der Hund ſolchen nachſerend fich
verbruhet, da Kayſer Carl der Iv. das Baad er
funden.

Nebſt dieſem ſend noch 2. Berg nach der Mit
ternacht gelegen, aber nicht ſo hoch: der Erſte
der Steinberg wegen der faſt den Marmor alei
chenden Steinlein; der andere etwas groſers

Ca und
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Das zwolffte Capitel.
Von an-und umliegenden ſchonen Stad—

ten, ſo die Stadt Carls-Baad nicht wenig
erheben, und ruchbar machen.

SodJeſe edle weitberuhmte Stadt Kayſer Carls
Baad liegteum, und um zwiſchen ſchonen

Stadten und Landſchafften an-und innen, deren
einige nur 1. biß 2. Meilen entfernet, und die
Thor, Gaſſen und Straſſen dieſer Stadt von
ſolchen den Nahmen mit ſchopffen. Als da
iſt.

Die HochFurſtl. Baadiſche Reſidentz Stadt
Schlackenwerth nur 1. Meil von Carls-Baad,
welche nicht nur mit Furſil. Burg, und anſonſt
ſchon erbauet iſt, ſondern hat auch eine herrliche
Stadt-Kirchen, und das Wohl-Ehrwurdige
PP. Piarum Scholarum Cloſter mit ſtudirender
Jugend in ſich; vor allem aber gibt das Anſehen
Preiß und Ruhm der Furſtl Kunſt- Luſt- und

Brunnen, Luſt-Hauſern, Aleeen &e. beſtehend,
weßwegen ſich zu zeiten hohe BaadGaſte dahin
erhoben, ſolche Stadt Schlackenwerth, ſamt
Luſt-Garten, zu beſehen. Eine
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Eine ſtarcke Stund von erſt- beſagter Stadt,
und 2. Meilen von Carls-Baad liegt die ſchone
Berg-Stadt Aoachims-Thal, ſo vor Alters ein
Dorff Conrathsgrun geweſen, nun aber vor mehr

als 100. Jahren ſchon von Zhro HochGrafl.
Gnadeny Herrn Graf Stebhan von Schlicken
zu einer Berg-Stadt erhoben und gemacht wor—
den: Und von daher ſind kommen, und haben
den Nahmen geſchopffet die St. Joachims- oder
Schlicken-Thaler.

Eben nur eine ſtarcke Stund oberhalb Schla
ckenwehrt liegt die ſchone Stadt Lichtenſtadt.

Mehr liegt nur eine kleine Meil von Carls
Baad auf der Prager-Straſſe, die Hoch-Grafl.
Czerniniſche Stadt Engelhauß.

Auch liegt ſeitweits biß 2. Meil Weg die Stadt
Buchau.

Die beruhmte und anſehnliche Berg-Stadt
Schiackenwald aber liegt nur 1. Meil Wegs
von CarlsBaad, ware Anfangs ein kleiner Fle
cken, ſchopffte den Nahmen von Hoch-Gruafl.
Bruder Herrn Grafens von Prauſen, nemlich
Herrn von Schlacko, ob anliegenden Waldun
gen aber, wie auch wegen den Schlacken, oder
Bergſtupffen Schlackenwald geheiſſen: Erſtbe
ſagte Grafen haben Anno 1300. dieſe Stadt zu
einer Bergſtadt gemacht, und erweitert: So
hat auch (titul) Herr Pflug von RJabenſtein
1520. felbige mit Erbauung des untern Theils,
als jetzigen Marckt und Neuſtadt erweitert und.

vergroſſert. Cz3 Ein
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Ein Stund oberhalb liegt die Uralte Berg

Stadt Schonfeld, wo nun ein ſchone Wahl
fahrt iſt.

Nun mache eine Anregung der 5. Meilen von
CarlsBaad entlegenen Bomiſchen GranitzVe
ſiung und Kayſerl. Stadt Eger, theils wegen der
von daher, als auf der EgerStrafſſe nachfolgen
den Stadt Ellbogen, theils weil beſagte Stadt

„Ellbogen ſowohl, als die Stadt Eger ſelbſten, ja
auch das ein Meil von Eger in der Pfaltz liegen
de Stifft und Abtey Waldſaſſen Cuiltercienſer
Ordens vor Zeiten einen Herrn zukommen ſind,
nemlichen dem Durchl. Theobaldo Marggtraffen
von Vohenburg, Graf zu Chamac. welcher 1120.
beſagte Stadt Eger in Befitz gehabt, aber her
nach mit ſamt der Landſchafft ſeiner Tochter
Durchl. Princeßin Adelheit (die da Roömiſchen
Kayfer Friderieo Barbaroſfa 1129. vermahlet
worden) zur Morgengab geben; folglichen iſt
damahls die Stadt Eger von einer Furſtenzu
einer ReichsStadt worden. Ex Cron. Avent.

Auf dieſer von der Stadt Eger alſo benahmſten
Eger-Straſſen liegt 1. Meil von Carls-Baad
die Stadt Ellbogen, durch obbeſagten (titul)
Marggraffen von Vohenburg unter Regierung
Pri mislai Ottogar Konigs in Boheimb erbauet:
dieſe Stadt Ellbogen wurde vor Erfindung des
groben Geſchutzes vor eine Real-Veſtung gehal
ten: von deßwegen ſich Anno 1317. Konigin Eli
ſabeth (Weyland Konigs Venceslai in Bo—

heimb
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heimb Gemahlin) nebſt 2. Durchl. Prineeßinnen
dahin zur Sicherheit lalvirt hatten; ſo hat auch dit
Stadt Kayſer Carls-Baad alldahin 1621. in
KriegsTroublen (als ſie dur ch Einquartierungen,
Brandſchatzungen, verſchiedenen Kavages viel er
litten, und nur wegen dem Ritter- Gut Dallwitz
6o. fl. Brandſchatzung leiſten muſte) ihre Kayſerl.
Privilegia zur Sicherneit geflehet: Als aber nach
langwierig tapfferer Gegenwehr beſagte Veſtung
Elbogen dannoch am Chur-Bayeriſchen Co-
mendeur de Veſt ſich per accord ergeben, ſo hat
die Stadt Kayſer CarlsBaad ſolch ihre Kay
ſerl, Privilegia mit 700. fl. ranzionitt, welche her
nach Anno 1628. den 8. Julii de novo Nah
mens Jhro Kayſerlichen Majeſtat conflirmuirt
worden.

Ferners ein Meilvon Ellbogen auf dieſer Eger
Straſſe, folglichen 2. Meil von CarlsBaad liegt
die HochGrafl. Roſtitziſche SitzStadt wal
ckenau, welche ſchon erbauet, mit einer ErtzDe
chantey verſehen, hat auch ein CapucinerKClo
ſter, und iſt mit der ſchonen HochGrafl. Burg
und Schloß gezieret, welche Burg 1480. von (ti-
tuh Grafen Nicolao Schlicken zu bauen ange
fangen worden.

Jenſeits hinuber liegt die herrliche Probitey,
der Wunderals gnadenvollen Wahlfahrt Ma
riu Culm.Dieſe und mehr andere ſchone Stadte liegen
umher der Stadt Kayſer Carls Baad, auß de

Ca4 me
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me abzunehmen, daß es beruhmt und preißwur
dige Angrantzungen habe.

Das drchzehende Capitel.

Anreaung einiger hoher Haupter, ſo die—
ſe Stadt KavſerCarlsBaad mit hoher Ge

genwart begnadiget.

Go eeſe Kayſerliche Konigliche Stadt Carls
Waad hat nicht nur den Urſprung und

Nahmen von hoher Gegenwart Seiner Kayſerl.
Konigl. Majeſtat Caralo IV. ſondern ſſie hatte
die Gnad und Ehre mehrmahlen ſolcher, und an
derer hoher Haupter Gegenwart zu genieſſen, wie
dann im dritten Theil dieſes Tractätleins deren
(ſo ſich die BaadeCur gnadign in dieſem Sæcu.
lo belieben laſſen) zu erſehen ſind c. Als jetzig
Regierend Rorniſche Kayſerin Majeſtat ſelbſt;
orhre Czaariſche Majeſtat aus Moſcauen: Jhro
Ronigl. Majeſtat von Preußen, nicht weniger
Jhre Majeſtaten von Pohlen und Dannemarck,
glorwurdigſten Angedenckens. 4

Aber an deme nicht genug, ſondern ſie iſt en pal-
ſant auch beſuchet worden:

Anno 1647. den 28. May, von Ahro Romiſch
Kayſerl. Maijeſtat Leopoldo J. als ErtHertzog zu
Oeſterreich hochftſeeligen Andenckens, der da nebfi

zweyen Furſten von Gonzaga, und dem Gene—
valStab des Regiments k icolomini, mit iooo.
Mann hier ubernachtet, und von der StadtO

brig
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brigkeit und Burgerſchafft mit allmoglichſt—
ſchuldpflichtiaſter Berorr und Aufwartungmem
pfangen worden. t

Eme gleiche Gnad hatte dieſe Stadt 1702. den
28. Novenibris Abends ums. Uhr da Jhro Rom.
Kayſ. Maj. jolephus l. als Rom. Konig glorwur
digen Andenekens unter Lautung der Glocke, Pau
cken, Trompeten-Schall ankommen ſind! deme

gleichfalls all ſchuldigſte Devoir und Auſwartun
durch E. E. Magiſtrat und geſamter Burgerſchafft
unter klingenden Spiel, fliegenden Fahnen, Ober—
und Unter-Gewehr, geleinet wurde.

Da nun dieſe Stadt Kayſer Carls-Baad von
dieſen hochſten Monarchen und LandsRegenten,
auch andern hohen Hauptern, hohen BaadGa
ſten beſucht, weit und breit ruhmbar gemacht wor
den, und bisher in dieſen erſten Cheil, was zu def—

ſen Ruhmdienet alles Fleißes mich bemuhet, als
hoffe geneigten Leſer ein ſattſames VBergnugen ge
ſeinet zu haben, ſchlieſſe demnach dieſen erſten
Tbeil, mit guten Wunſch, daß dieſe Stadt und

HeplBaad von GOtt alhzeit geſegnet im Flor
Hund guten Stand erhalten werde, und

ſeyn moge.

Ende deserſten Theils.
f
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Znderer Theil.
Von Nutzen, und Gebrauch die—
ſes warmen Brunnens Heyle- und
Geſund-Baades aus denen vornehmſten diß—
falls erfahrniſt-und alteſten Doctoribus Straus,
Strobelberger und andern Cit. gezogen;
allen relpeclive BaadGaſten und batienten
wegen Curund BaadesGebrauch, wieweit und
wem es dienet, zu einiger Vorbericht und Hand

leitung in 3. Capita abge
theilet.

Das erſte Capitel.

Von Wurckung und Krafft dieſes war—
men Baades, wem und vor was es nutze und die

ne, uberhaupt: ex variis Doctoribus Mea. und wie
man ſich bey der Cur halten ſolle.

n Eilen nun einem batienten der EſfectusW Cursæ das troſtlichſte iſt: Als bemeldte

hier vor was, und zu was, dieſes warme Baad
hilfft, und dienet uberhaupt, als nemlich:

Es dienet denen, ſo kalter Natur und Comple-
xion ſeynd.

Es dienet denen, ſo ein verderbten ſchwachen
Magen haben.

Es dienet denen, ſo verſchlagene llatus und Ver
ſtopffungen haben.

Et
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Es dienet denen, welche reiſſende Gicht, Lah
mungen und Contracturen haben, deren viel 100.
dem Allerhochſten zu Danck curiret worden, ſo da
ahm in dieſe Baades Cur herkommen ſind, und
jerade zuruck gereiſet.

Es dienet denen, welche mit feuchten Fluſſen be—
yafft, ſonderlich mit Gall- oder ſchwartzen Gall
hortrefflich.

Es dienet denen hitziaen, doch, daß die Hitz
uicht aus einer feuchten Ürſach herkomme.

Es dienet (doch nicht auf einerley Weiß ge
raucht) nicht nur den feuchten, ſondern auch
den trucknen Leibern, wo nur die Truckne nicht
von groſſer Hitz herkommt.

Dieſes Waſſer vertreibt die HauptSchmer
zen, ſo von kalter Feuchtigkeit entſtehen: Es iſt zu
raglich denen, welche ſonderliche Zuneigung ha
en zu den ſchwehren Crbrechen und zum Schlag:
dann ich hab eine Perſon gekennt: Ilta Fabianus
zammer Med. Docror in ſeinen Buch von Ge
rauch der Cur, die der Schlag anfieng zu beruh
en, und durch dieſes Waſſers Gebrauch re-
lituirt worden iſt: Doch iſt zu mercken, daß der
atient nicht vom wurcklichen Schlag uberfallen
eye, ſondern zuvor nur eine Anregung habe:
Aber auf dem Kopff iſt dieſes Waſſer nicht zu
ropffen rathſam, mithin behutſam zu gebrau
hen.

Es dienet dieſes Edle Waſſer vor Schwindel,
ſe und kalte Fluß, doch vorher purgirt.
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Es dienet vor Verſtopffung der Augen und

Ohren, vor ſehweren Athem, doch muſſen ſolche
Zuſtande nicht von durren odet heimlich verzehren
den Fieber ſeyn, dann dieſen dient es nicht. wo a
ber die Durre erſt anfangt, rathete ich, lta Straus
Medic. Doci.das Waſſer zu trincken, aber nicht
zu baaden.

Es dienet denen kalten Jngewanden, der Coli-
ca, dem Durchlauffen, doch, daß dabey kein Fieber
iſt.

Es dienet vor den rothen BauchFluß, und an
dere kalte Gebrechen des Jngewaundes.

Es dienet denen, ſo ſtarck, dick, fett, und vielen
Fleiſches, doch kalter Natur, die als viel boſe kal
te Feuchtigkeiten im Leibe haben, und unterſchie
denen Kranckheiten unterworffen ſind.

Es dienet denen, deren furnehmſten Glieder
des Leibes nicht allzuſehr verſtohret ſind, die Leiber
nicht erhart, erkaltet: derer Leib weit und groſſe
Adern hat, doch vorher leydlichen purgziret.

Es dienet allen Phlegmatiſchen, dicken, feiſten,
unterſetzten Leuthen, die da erkalten und feuchtzn
Leibes ſind, dann alle feuchte und kalte Kranckhei
ten heilet es.

Es dienet auch denen, derer Kalte aus einer
Trockne kommt.

Es dienet der Rohr, ſo ſelbe nicht in ihrer Sub-
ſtanz Anſtoß bekommen, ſondern nur die inſtru-
ment., oder Adern eingenommen ſind, auch in der
Verſtopffung, doch ohne Entzundung.

Es
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Es dienet denen, ſo da Niern und Miltzſichtig
ſind: denen ſo da den Stein haben, furnemlich

welchen die Nieren verſtopfft und geſchwurig, doch
daß die Nieren nicht hitzig: Auch mag man ſich
wohl vorſehen bey Verſtopffung, Erkaltung des
Magens, und Hitzigkeit der Leber.

Es dienet dieſes warme Waſſer der Blaſen,
ſo ſie mit Baulen und Geſchwaren beladen.

Es dienet vor mancherley Beſchwerungen der
Weiber, und nimmt boſe euchtigkeit weg, be
vor kalte und feuchte Fluſſe, befordert zur
Fruchtbarkeit:Es iſt vortreflich gut denen Weibs
Bildern, welcher Kranckheit ſich nicht zu rechter
Zeit des Monats ereignet, oder nur weißlich her
tur flieſt.

Es dienet denen, ſo ſehr zittern, wann aber
deſſen nicht aus einer Truckne die Urſach iſt.

Es dienet denen, deren Glieder zuſamm gezogen,
contraet von uberflußigen kalten und dicken Fluſ-
ſen, doch muſſen die Glieder nicht treug und auß
gelahrt ſeyn, ſonſt hilfft es nicht.

Es dienet denen, ſo aufgedunſte Glieder, das
Reiſſen darinnen, und das Zipperle haben, und
allen denen, welche in den Renn-und Spen-A
dern leyden, ſo es aus einer dicken, und kalten Ur
ſach eingeriſſen iſt: es ſeye dann, die Kranckheit
habe gar uberhand genommen.

Es dienet denen, ſo groſſe Beulen am Schen
ckeln haben, doch muſſen ſolche nicht von der Waſ
ſerſucht, ſondern von anderer Feuchtigkeit, boſer

Temperatur herkommen. Es
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Es dienet auch denen Unreinen, Auſſaätzigen

(doch iſt zu beobachten, daß die Leber von Trin
cken nicht ſo erhint wird, als wie von Baaden)
mithin iſt dieſen das Trincken dienlicher.

Es dienet denen, ſo viel um ſich freſſende Fla
ſchen haben, und mit andern dergleichen Kranck
heiten beladen ſind.

Es dienet denen, ſo groſſe Geſchwar haben, doch
muß man mercken, daß man den Leib, in welchen
ſolche Geſchwar von geſaltzenen Melancholiſchen,
auch von der Coleriſchen boten Feuchtigkeit ent
ſtanden, vor dem Waſſer Gebrauch wohl auß
purgire: So muß man auch Acht haben, ob ſol—
che Geſchwar, nicht von Motho Gallico, odet
Brand Fluſſen die Urſach haben, dann dieſen hilfft
das Waſſer nicht: Und iſt drnen mit Morbo Gal
lico behafften das Trincken bequem, das Baa
den ſchadlich: Dann gleichwie dieſes Waſſer al
len kalten Kranckheiten gut iſtund ſolchen abhilfft,
alſo kan es auch die hitzigen Kranckheiten ver—
mehren, dannenhers dedarff ſolches wohl und
fteißiges Aufſehen, damit man nicht irre, dann

etlichen iſt gut allein das Trincken, etlichen
iſt gut allein das Baaden; deren ich weiß lta Do-
ctor Sammer, daß ſie im Baaden von einer klei
nen Stund biß auf 3. Stunden auf und ab, wie
im Trincken etliche Tage geſtiegen und gefallen
ſind: etlichen iſt gut das Trincken und Baaden zu
gleich; Derowegen hochſt nothwendig, daß ein
pPatient die (titul) Herren Doctores vor al—

lem
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lem conſulire, und ohne ihren Rath nicht blind
darein gehe: Nebſt dieſem die bequeme Zeit zum
Gebrauch beobachte: die Natur nicht uberlade;
der Sorg ſich entſchlage wahrender Cur, dienliches
eſſe und trincke, eine Ordnung halte, das Gemuth

erheitere, tuul Herren Doctorum Rath folge:
Uber dieſes nach der Cur 2. 3. biß 4. Wochen ſich
noch etwas ſchone, um den Effect der Cur ferners
zu befordern, und der Natur Zeitzu laſſen, ſich recht
zu erholen, und auf ſolche Weiß ſich verhalten, die
net es in unſaglichen vieler Menſchen Gebrechen,
und LeibesAnliegen deren bißher eine kleine An—
regung geſchehen: und ein mehrers zu erſehen, in
andern dißfalls das Carls Baad betreffenden

agedruckten Buchern c. deren noch eines in Carls
VBaad ſelbſt bey (titul) Herrn Apothecker zu ha
ben iſt.

Dann dieſes warme Baad und Brudel. Waſ
ſer iſt aus Alaun, Salpeter, Saltz, Kalchſtein,
Schweffel, Bergtothe, Vitriol und Bergweiß
temperirtarnd vermiſcht: darumen ſtarcket es den
Magen, macht Luſt Appetit zum Eſſen und Trin
cken, ſtarcket die Glieder, trucknet, ziehet aus alle
boſe Feuchtigkeiten, vertreibet die Geſchwulſt:
Es eroffnet durchdringet, zertheilet, zertreibt, und
zerttennet, macht weich und flieſſend, zieht an ſich,
beißt auf, treuget ab, trucknet, zeicht herzu, macht
wieder feſt und gantz, loſet auf die ſchleimige, zehe
harte Materien, zeichet ab die boſe Fluſſe, ſo die
Natur beſchweren, verzehret ſolche gar und truck

net
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net ſie aus, wie es dann in dererley Znſtanden nebſt
Gottlicher Hulff vielen tauſend gedienet hat:
Doch denen, die allzu geſchwächter allzu hitziger,
allzu truckner Natur ſind, denen taugt es nicht
wohl, ſolche aber konnen ehender trincken als baa
den.

Nebſt allem dieſem haben (titul) Herren Do-
ctores wohl zu beobachten:

Prumò. Das Guied darinn die Kranckheit

ĩ  Secundd. Den Orth der böſen Feuchtigkeit,
daher die Kranckheit entſtanden.

Terud. Wie groß und hefftig ſolche ſeye.
Quartd. Die Bewegungen derer Kranckhei

ten.
Quintod. Wie weit die Krauckheit eingeriſ—

ſen, ob ſie mehr Orth des Leibs mit angreifft.
Sexid. Wann, welcher Zeit, wie lang ſich

ſchon ſolche Kranckheit ereignet hat: Derowegen
iſt in allen (titul) Herren Doctorum Rath zu
pflegen; welche auch zu Zeiten das im Erſten
Theil s. Capitel angeregte Muhlbaad mit ver—
ordnen, und anrathen, denen, ſo zu ſehr hitziger
Cowplexion ſind und Reiſſen der Glieder haben,
weil dieſes laulicher iſt.Hiermit hoffe uberhaupt in dieſein Capitel allen

dienes Wunderund Heylsbaads- liebenden zu
ſelbſt Geſundheit ein iattſames Genugen in we

nigen, zur Nachricht,geleiſtet

zu haben.

Das
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Das Andere Capitel.
Von Art und Wetis, das Caris-Baad
mit Trincken innerlich zu gebrauchen, gezogen
aus dem 1717. in Leiptzig getruckten Tractatlein (tituh

Herrn Friederich Hoffmaus Vott. Med.

s. J. ll.Es kan keine Methode ſo acurat vorge—
ſchrieben werden, daß ſie ſich auf alle ſchicke.

Sas Carls- Baad iſt aus denen Geſund
JVrunnen einer der beruhmteſten und be—

ſten: Doch kan man von keinen ArtneyMitteln
dieſer Weit ſolche genaäue Regeln und Mitteln
geben/ davon nicht viel Abfalle ſern ſolten, wann
man es auf dieſe oder jene Perſohn inſonderheit
applieiren ſoll? Uriache deſſen, weil kein Arzney
ihre Wurckung bloß nach Maaß ihrer beygeleg
ten Krafften verrichtet, ſondern das meiſte kommt
darauf an wie der Leib deſſelben Menſchen be
ſchaffen, der ſich derſelben vediener: Demnach
nun die Menſchen, ſowohl nach der Starcke, und
Schwache, oder “in fiudlichkeit ihres Leibes,
als inſonderheit nach hren Temperamenien ſeht
unterſchieden ſind, auch nicht einerley Krafften
zum Brunnen hinbringen, noch auch nach einerleh
Kranckheit und Anliegen ſich deſſelben bedienen,
ſo erhellet klar, daß auch der Gebrauch nicht konne
auf einerley Art eingerichtet werden; dann bey
einigen wird eine groſſe Quantuer Waſſers er

D fo
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fordert, bey andern richtet eine kleine eben ſo viel
aus, und etliche Leuthe erhalten ihren Zweck gar
bald, dagegenandere langer zubringen muſſen.

S. IIl. Man fangt fruh Morgens an
zu trincken.

Den Gebrauch belangend macht man den An
fang zu trincken fruh um 5. oder 6. Uhr, nachdem
der Leib durch den Schlaff gnugſam erqui—
cket worden, als die allerbequemſte Zeit, daß
das Waſſer ſeine Wurckung durch den Stul—
Gana und Schweiß, biß zur Mittag-Mahlzeit
vollenden kan, welche Perſonen aber wegen
gewiſſen Zufallen nicht auf ſein konnen, mo
gen gantz das Trincken im Bette verrichten, zu
mahi die Warme des Bettes den Schweiß be
fordert; die andere aber konnen dabey entweder in
Zimmer ſpatzieren aufund abgehen, oder ſtille ſitzen,

nach Belieben; zumal bey einem oder andern
Patienten bemercket worden, daß die Waſſer beſ
ſer fortgehen, wann ſie ſtille ſitzen: deſſen die Ur—
ſache wohl ſeyn mag. weil beym Sitzen der Un
ter Leib einiger maſſen zuſamm gedruckt, folgli
chen der Magen etwas gepreſſet, und das Waſ
ſer bey vermehrten motu periſtaltico des Ma—
gens, und der Gedarme zugleich fortgetrieben
wird: Es ſcheinet auch, daß das Still- Sitzen
um daher zu ratten ſeye, weil der Umgang
des Gebluts gleichmaſſiger bleibet, und die
Tranſpiration weniger verhindert wird; dann

in
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—ÒÔ——indeme ein oder mehr Perſonen in einem Zim
mer ſich bewegen, wird davon ein Lufft erreget,

welche bey empfindlichen Perſonen das Gefuhl
ein Kalte verurſachet, wovon ſich die geoffnete
pori oder ſchweißlocher leicht wieder zu ſchlieſ-
ſen, wenigſten an denen Theilen, ſo zu nechſt von
der angehenden Lufft beruhret ſind, dahero nutz
lich iſt, ſo man nicht allzu viel gehe.

S. IV. Was in Anſehung des Waſſers
zu mercken.

Bey dem rincken ſehe man darauf, daß das
Waſſer, ſo warm es von dem Brudel
kommt hinein geſchluffert werde, damit deſſen
beſter und ſpirnuceſer Theil nicht davon ziehen
kaänl; daher iſt nothig, daß man die eingeſchenck—
te Topffgen) deren man ſich in CarlsBaad be
dienet,) nicht lang moge ſiehen laſſen; und ob—
ſchon tnans nicht gantz austrincke, ſondern zu
unterft ein wenig uberlaſſe, nnd weg thue, welches
rathſam, und auch geſchicht, in denen Krugen
(worinnen wohl zugedeckt das Waſſer vom
Brudel in die Loglamenten geholet wird; daß
mans nicht viel uber die Helnte austrincket, aus
Urſachen, weil das unterſte Waſſer ſchwerer iſt
als das oberſte, mithin die fluchtigen Theile ſich
in der Hohe aufhalten: Und wo man es recht
trincken will, muß es alſo beſchleiniget werden,
daß in einer Viertel-Stund 4. buß5 beſagter

D 2 Topff
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Aopffgen (deren 7. ohngefehr eim Maaß aus
machen) mogen aus getruncken werden.

F. V. Man fangt mit einer geringen
Quznuitat an.

Anbed iſt zu wiſſen, daß man zum erſten mahl
ein kleine Quantitat zu ſich nehme, und dann
folgende Tage ſteiget: ingedenck ,weil nicht nur
alles ungewohntes der Natur gar leicht ein Al-
teration verurſachen konne, ſondern auch, daß be
ſonders nicht zu rathen iſt, daß das Waſſer gleich
Kannenweiß hinein zu gieſſen ſehe, ehe man weiß,
ob es auch den Magen und Gedarme alſo an
treffen werde, daß es durch derielben inwendige
Haut frey und ungehindert dem Geblut zuflieſſen
konne, und mit ihme durch alle Theile des Leibes
umtreiben, iſt dahero am beſten, daß man ſich den
erſten Tage mit 12.a 15 biß 18. Topffgen be
qgnugen lane, es ware dann Sach „daß ein Per
ſohn vom Leibe ſehr ſtarck ware, da man wohl ei
nige darzu thun ronte: empfindet man anf dieſe
Doſin ſchon aenug Oeffnung durch den Schweiß,
Urin und Stuhlgang, iſt nicht Noth hoher zu
ſtei en; allein meiſtentheils reichet dieſe portion
noch nicht dahin, daher muß man folgende Ta
ge ſo viel zuſetzen, daß man auf die rechte Maaß
zu beſagter Oeffung und Wurckung gekommen
ſeye.

ß. VI.
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g. VI. Wie weit ſie im Trincken gehen
oder ſteigen muß.

Wann wir auf die Perſonen acht haben die
ſich des Trinckens bedienen, ſo finden wir, daß die
meiſten nicht hoher als zo. Topffgen ſteigen dorf—
fen? doch findet man auch einige, ſo biß a0 trin
cken muſſen, ehe fie ihr Doſlin erreichet: Damit
man abnehmen kan ſeine behorige Maaß erſtie-
gen zu haben, oder daß man mehr Topffgen zu
ſetzen muſſe, ſo ſoll man wiſſen, wann man 6. bis
8.mal Vormittags Stuhlgang gehabt, und dar
bey der Urinwohl tort gegangen in, dann iſts genug
und kan man bey ſolcher Doſi bleiben; Doch
muß man nicht ſowohl auf die Zahl der Sedium
ſehen als auf die Quantitat, ſo jedes mahl mit ge
het: dabey iſt auch zu mercken dieſes daß we
niger durch den Stuhlgang weggehe, wann der
Urin und Schweiß ſtarck erreget wird: wann al
ſo die Natur dieſe Wege zu Abfuhrung des Waſ
ſers ſuchet, iſt ſich wegen wenigerem Fortaang
des Stuhlgangs nicht zu be kummern: Einige
Naturen aber ſind ſo beſchaffen, daß ſie zumahl
(wann das Waſſer erſt durchzuſchlagen begin
net) wohl 20o. Sedes nach einander bekommen,
und da kan es nicht wohl anderſt ſeyn, es muß der
Abgang durch den Urin oder Schweiß etwas
ſchwacher befunden werden.
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üg. VII. Die Sedes erfolgen ohne Dk

ſchwerung und Hefftigkeit.

Einem, deme des Waſſers Wurckung nicht
bekandt, ſo er von ſo vielen Sedibus horet, kon
te ſich einbilden, dieſes eine Pferd-Cur zu ſeyn, dje
ſo hefftig angreiffet: Allein es iſt hier gar eine
andere Sach, als wann man durch burganzien
ſo viele gedes erreget, da ks nicht ohne groſſe Be
ſchwernus und Verluſt der Krafften hergehet:
Sintemahlen die beſte Tugenden dieſes Mate—
rialiſchen Waſſers in dem beſtehet, daß ſie ohne ei
nigen Verlun der Krafften, oder andere Beſchwer
lichkeit ihre Würckung thun, wann ſie nur erſt
einmahl recht durchzuſchlagen angefangen haben;
darbey iſt der Appetit allzeit beſtandig gut, ja er
wird mercklich gemehret, wie dann auch alle
Leibes Krafften nicht nur beybehalten werden, ſon
dern auch die Munterkeit Handgreiflich zuz—
nimmt.

g. VIil. Die Anmerckung vom Urin.
Der Abgang des Waſſers durch den Stuhl

gang pfleget ordentlicher Weiß Vormittags auf
zuhoren, dagegen aber der Trieb durch den Urin
ſehr heilſam anhalt beym Urin findet man zu
erſt eine bloſſe Waßrigkeit ohne Geruch, und
Farb wegflieſſen, nachmahlen aber wird derſelbe
je mehr und mehr an Farbe und Conſiſtenz ver
andert: Jch habe geſehen, daß der Urin, den
man weglaſſet, wann das Trincken ſchon et—

liche



Baades innerlicher Gebrauch. L
liche Stunden zuvor geſchehen, mercklich aufbrau
ſe, nachdem man ſolchen mit Vuriol ſpirnu vermi
ſchet hat, ſo vorhero nicht geſchehen, als er noch
hell und klar ſo forigienge, daraus zu erſehen,
daß er als dann von ſo vielen eingenommenen alea-
uiſchen Theilen des Waſſers gantz Laugenheiß
worden, n.d alſo die Salia zu letzt aus dem Ge
blut weggehen.

5. Dc. Was zu thun wann die Waſſer
nicht recht fort wollen

Wo das getrunckene Waoſſer gar nicht fort
wolte, oder doch nicht eine ſattſame Quantität
abfuhrte, muſte man ſeine Wurckung mit dem
Gebrauch einiger Salium befordern, worzu ſon
derlich das Saltz aus den Egetiſchen Sauer
Brunnen, und das Sal mirabile Glauberi, oder
Eblonienle, als welches jenen gieich kommet, gut
iſt: Man kan auch ſelbſt das Saltz nehmen, wel
ches aus dem Carls-Baad bereitet wird, wann
das Waſſer deſſelben abgeraucht wird.

S. XR NDaß man zuvor Anfangs laxi
ren ſoll.

Wo der Magen und oberſte Gedarme (wo
von einem zu Zeiten ubel wird) mit gar zu zahen
Schleimb vor Anfang und Gevrauch dieſet Cur
gleichſam uberzogen, kan das Waſſer ohne vor
her gebrauchte Laxier- Mittel nicht nach Wun ſch
in die Vala eindringen, zumahl es daſelbſt ſtehen

Da bleibtn
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bleibt, und loßwei:hen thut, dahero wird den Pa-
tienten offters ubel, daß ſie das Waſſer wieder weg
brechen, deſſen ohnerachtet, muß man aufs neue
fortſetzen zu trincken einige Topffgen, und ſo wird
endlich das Waſſer bleiben, und die Cur nach
Wunſch vor ſich gehen; dahero rathen jene Me-
cdiei nicht wohl, die da denen Fatienten das Waſ—
ſer zu prufen rathen, ob es bey ihnen bleibt, wo
nicht alsbald abzuſtehen, dann das Erbrechen iſt
bey denen Hvoocondrnes faſt ordinair, bey dr
nen es zu erſt hart halt, und etliche Todtkranek
ſcheinen, wann ſie ſolches aber nur einmahl uber
ſtanden, ſo bekommen ſie ben Fortgang der Cur
erwunſchte Linderuna, und Befreyung von ihrem
AMalo: Dann diß Waſſer reiniget nicht nur allein
und eroffnet alles verſchleimte und verſtopffte wie
derum, ſondern ſtarcket auch nachmahlens das
conum ventriculi, und inteiiinorum wieder viel
beſſer, als faſt irgends einige ArtzneyMit—
tel.g. XJ. Wie man ein und anderes ſich vor

thuendes symptoma anzuſehen habe.

Ee pflegen ſich noch unter wahrenden Trin
cken zu Zeiten noch mehrere Beſchwerungen her
vor zu thun, und zu ereignen, dann die, ſo jur Hypo-
condrie geneigt, emwfinden vielmahls ſtechenden
Schmertz, und Blahungen auf der rechten und
lincken Seiten, in der Weiche, aus Urſachen,
weil daſelbſt die Krümme und Biegungen des

inte.
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inteſtin col ſeyn, in welchen die kiebrichten za
hen Feuchtigkeiten, und ofſters verhertete tœces
ſtecken, weiche ioiche Empfindungen machen, wann
ſie von dem Waſſer ſortgetrieben werden: bey
ſolchem Zuſtand ijt ſehr dienlich der Natur mit
erweichenden und krampffſchmertzen, ſillenden
clvturen zu heiffen, welche aus Camilien- Blu
men mit Habergruze GSaltz und Oel zubereitet

ſind. Andere bekommen Tragheit oes Kopffs,
Schlaffrigkeit, Schwindel, Herabfallen des
Zapfleins, Schnupffen, und dergleichen „weil
nemlich dieſes Waſſer langſam durch die Blut—
Gefafe des Kopffs, und die Drieſen des Halſes
aehet: Auch habe ich bey einigen Schmertz und
Brennen um die Hertz- Grube nach dem Rucken
ſich ausbreitend, vermercket, ſo vielleicht von der
Gall, oder Ziehung der Nerren am Magen von
der Schwere deß vielen Waſſers gekommen iſt:
bey etlichen, ſoviel Scharffe, Unreinigkeit deß
Gebluts gehabt, hat ſich ein Frißl, Flecken, Kratze
und Rothlauff eingefunden, weil die ſcharffen
Galtze aus den innern Theile an die auſſere ſind
heraus getrieben worden: bey andern, ſonders
fetten, ſtarcken Leuthen hat ſich der Urin hemmen
wollen, aus Urſachen, weil durchs Waſſer der
Schleim und zahe Feuchtigkeit aufgeloſet, und
zu denen Nieren hingebracht werden, daſelbſt a
ber durch die enge tubolos renales ſich nicht ſo
bald durchdringen konnen, ſo abzunehmen, da der
erfolgte Urin gantz dick und trube wegfleuſt: bey

De all
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all dieſen Zufallen, hat ſich weder der Medicus.
noch batient daran zu kehren, indem bey ferneren
Gebrauch des Waſſers fich alle dieſe Zufalle von
ſelbſt verliehren.

S. XIl. Wenn ſich vorher gewohnte
Kranckheiten wieder regen.

Es tragt ſich auch wohl zu, daß auf vorge
nommenen Gebrauch des Carls Baades einige
Perſonen von ihren gewohnlichen Kranckheiten,
als Gicht, Podogra, Chiragia, Stein Schmer
tzen wieder einen Anſtoß bekommen, bey letzter
Art iſt es meiſt ein gutes Zeichen, daß das Waſ—
ſer Steine aus der Nieren herunter bringen wer
de, welche ohne ſondere Empfindlichkeit und groſ
ſe Schmertzen abzuaehen pflegen, indem das
Wagſſer mit ſeiner Warme und Feuchtigkeit die
Weege zum Durchgang bereitet, und auch hinten
nachdringet, daß ſie alſv leichter fortgeſchaffet
werden; gleichermaſſen iſt es auch mit dieſer Cur
beyh ſich ereignender Gicht und Podagra, mit
Trincken gleichwol fortzufahren; Es ware dann
Sach, daß ſich eine Entzundung an den geſchwaäch
ten Theilen, oder ein Fieber hervor thate, in wel
chem Fall man auf einige Tage einhalten muſte.

g. XIII. Wann die monatliche Reini—
gung ſich findet.

So beym Frauenzimmer ſich die Monatti
e Reinigung, oder guldene Ader einſtellen ſolte;

muß
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muß man den Gebrauch auf einige Tage einſlel—
len, bis dieſelbe furuber ſind: daher iſt rathſam
ihre Cur ſo einzurichten, wann die Zeit der Rei
nigung vorbey iſt.

S. XIV. Wann die Fuſſe ſchwellen.
Es geſchicht nicht ſelten, daß bey Perſonen,
kleine Adern, und ein weich ſchwammigtes

Fleiſch haben, bevorab beym Frauenzimmer,oder
die ſonſt phlegmaiiſchen temperame:its ſind, die
Fuſſe oder Unterleib etwas aufſchwellen, hieran
nat man aber ſich nicht zu kehren, indeme die Er—
fahrung giebt, daß ſich ſolche bey ein und andern
mahl Baaden wieder verlohren.

h. XV. Ob die Schwanaerſchafft am
Gebrauch des Carls Baads hindere.
Weil wir auf die beſondere Reflexwn kom—

men find wegen Gebrauch der Cur det Frauen—
zimmers, ſo iſt die Frag, ob ſolche Curzu rathen,
denen ſo geſegneten Leibts ſind? man pflegt diß—
falls mit allen Artzney Mitteln behutſam zu ge
hen, und nichts anzufangen, daß man nicht zuver
laßig weiß, daß kein Schade entſtehen konne;
glaube auch, daß man ſich nicht getraut manchen
zur Cur zu rathen: Allein meines Wiſſens hat
man kein Exempel, daß eine ſchwangere Frau
zum Nachtheil oder Abgang der Frucht dieſe Cur
gebraucht habe: Jm Gegentheil weiß man die
Exempel derer, die vhnwiſſend, daß ſie geſegneten

Leibes, dieſer Cur ſich bedienet, zur rechten Zeit
eines

ĩ
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eines geſunden und lebhafften Kindes geneſen,
daher ich nicht ſehe, warum man eine vermuthe
te und noch nicht gantz gewiſſe bekandte Schwan
gerſchafft alſo anzuſehen habe, daß eine Perſon,
ſo ſonſt von Brunnen gute Hulffe mit guten Fua,
zu hoffen hattte, ſolte die Gelegenheit verſtreichen

laſſen.

g. XVI. Wie lange man mit Trincken
fortfahren mtiſſe.

Die Art dis CarlsBaad zu gebrauchen, trin
cket man einige Taget nacheinander fort, langer
oder kurtzer, nachdem es der Zweck dieſe Cur zu
unternehmen, nachdem es der Zweck dieſe Curzu
unternehmen,erfordert: hievon aber uber haupt
die Dole vorzuſchreiben, iſt unmoglich: dehero
muß ein verſtandiger Medicus den bißherigen Zu
ſtand deſſen, der da trincket, nebſt dem Succels der
Cur gegeneinander ſhalten, und was ferner nothig
verurtheilen. Jnsgemein aber ſetzt man mit den
Trincken fort 7. Tage, und badet 2. bis 3. Ta
ge, und ſodann fangteman wie zuvor die Cur mit
Trincken, und nach folgenden Baabden von
neuem an, ſo man die andere Cur nennet: Etliche
thuen auch die dritte darzu: Allein jetzo noch nicht
von Baden zu reden „ſo iſt erſtlich die offtere Ab
wechslung weder ſchlechterdings nothig, weder
allen nutzlich: vors andere leicht zu erweiſen, und
vernunfftig darzu thun, daß viel beſſer ſey, nach
dem die Waſſer wohl durchgehen, mit einem ſo
lang anzuhalten, als norhig erachtet werde? als

durchs



Baades innerlicher Gebrauch. 61
durchs Baaden den Fortgang zu hemmen, und
die eroffnete Wege wieder zuſammen zu ziehen,
daß bey der andern oder dritten Cur die Natur
erſtlich die Wege muſſe wieder aufſchlieſſen: da
hero halte vor beſſer Anfangs 9. bis 10. Tage
zu trincken, bis der gantze Leib genugſam gereini—
get, dann aber zur andern Cur weniger Tage zu
nehmen; Es ware dann Sach, daß ein einſtellen
de Cur, oder andere Urſach dem Medno im
Weg ſtunde, die nothige Cur abzutheilen.

S. XVII. Was von denen Citron Scha—
len, und dergleichen Kauen und eſſen zwi—

ſchen dem Trincken zu halten.

Ehewir von dem Trincken zur Betrachtung
des Baades ſchreiten, fallet mir noch ein, daß man
in CarlsBaad pflege etwas in Mund zu nehmen,
um den ungewohnten Geſchmack des Waſſers
zu vertreiben: darzu nehmen die meiſten mit Zu—
cker uberzogene Citronen- oder Pomerantzen
Schalen, eſſen davon eine ziemliche Quin-itat
hinein, welches ich aber gar nicht billigen kan, in
dem die Schalen ſehr unverdaulich ſeyn, weil die
Zahe in derer weiſſen Haut der Citronen das mei
ite dabey mit ausmachet, und dieſelbe an der gan

tzen Frucht ſchimmelt iſt: Deßwegen pflege ich zu
rathen, daß man etliche Loth Zucker mit ein weniq
Oleo di Cedro antnache, etwann 10. Tropf
fen zu 2. Loth klein zerribenen Zucker, und davon
jedesmahl, wann einige Topflein adusgetruncken

ſeynd/
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“Ô*n—ſeynd, nur ein wenigs in Mund nehme; wann

man dieſes balſamiſch liebliche Oete nicht haben
kan, mag man auch etliche Tropflein von einer gu
ten omeranten- ſlenz, ſo auß den oberſten gel
ben Schaalen friſch bereitet iſt, auim Zucker
gucſſen, und eben alſo zu ſih nehmen; hievon bleibt
nur michts unordentliches, unverdauliches zurucke,
ſondern es ſind auch die vorgeſchlagene Dinge
von ſoſcher Art, daß ſie dem Magen wohl zu ſtat
ten kommen, und das gantz Geblut mit ihret balſa
miſchen Krafft erquicken, und fluſſig mochen: wer
fonſt gewodnt iſt veh dem Thee oder Caffee ein
Pfeiffe guten Toback zu rauchen, kan ſich deſſelben

auch hier bey wahrender Cur und Trincken mit
guten Nutzen bedienen,nut, daßder Sache nicht
zu vrel gethan werde.

Das ODritte Capitel.
Von auſſerlichen Gebrauch des Carls—

Baades mit Baaden.

g. J.
Was vor Behutſamkeit wegen Baa—

den nothig.

Mun auch auf den auſſerlichen Gebrauch des
vs Carls-Baades zu kommen, ſo beſtehet der
ſerbe inegemein im Baaden des gantzen keibes,
wiewohl ettiche auch nur des Tropflens auf die
Nolthleydende Theile rathen, wo von im nachfol

gen
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genden ſoll gereder werden: Was demnach zu erſt
das Baaden betrifft, iſt ſolches die allera. teſte
Art warmen Waſſers zu gebrauchen, und lange
zuvor im Brauche bey allerhand Nationen ge—
weſen, ehe man von den innerlichen einiae dach—
richt gefunden; indeſſen hat es damit die Bewand
nus, daß man das Carls-Baad auſſerlich nicht
mit rechten Natzen brauchet wann man nicht erſt
einige Tage getruncken hat: hingeaen aber iſt
nicht eben unumganglich vonnothen, wann man
es innerlich gebraucht hat, auch das Baaden her
nachmalens vorzunehmen; der Haupt- Zweck,
warum es die meiſten vor nothig halten, daß ſie
meynen, es konne ohne den Baaden der vollkom
mene Nutz dieſer Cur nicht erhalten werden, iſt
wohl dieſer, daß man durch derſelben zuſammen
ziehende, und die Poros der Hanut verſtopffende
Eigenſchafft ſuche, daß noch im Leibe verhaltene
Waſſer außzutreiben, dann weil man bey glichen
vermercket hat, daß bey Leuthen, ſo ein ſchwommint.
Fleiſch und kleine Adern haben, die auſſere Theile
beym langen Trincken aufſchwellen, und nach
dem Baade wieder in ihren naturichen Stande
kommen, daß Aufſchwellen aber dem nicht frey ge

nug durchtreibenden Waſſer billig beygelegt wird,
als hat man von daher geſchloſſen, daß das Baad
am bequemlichſten ſey alles noch etwann im Leibe
verfallenes Waſſer fortzutreiben, eh man der Cur
ein Ende machet.

dill.
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d. u. Vor dem Baade wird der Leib

gereiniget.

Ehe man aber zum Baaden ſchreitet, muß
der Leib vorberv' gereiniget, und von dem getrun
ckenen Waſſer befreyet werden, durch den Ge
brauch eines gelinden. Lanaiws, worzu abſon
derlich balſamiſche Pillen bequem ſind: Es muſ
ſen aber ſolche Pillen Abends beh ſehr guter Zeit
genommen werden, damit ſie ihre Wurcknug ver
richten ehender als die BaadZeit herkommt;
ſolten aber allenfalls dieſelbe langer, als man
meynet anhalten, muſte man auf dieſen Tag tioch
nicht baaden, indeme einander nichts ſo conirair
ſeyn kan, als wann man Baaden und Laxiren zu
gleicher Zeit vornimmt, weil dieſes dem Leib off
nen ſoll, jenes aber wiederum ſchlieſſet-

g. IIl. Man muß nicht allzu warm
baaden.

Beyh dem Baaden iſt bauptſachlich von no
then, daß das Waſſer erſt lang genug geſtanden
habe, und ſoweit erkaltet ſeye, daß es nur noch
laulicht iſt,wie dann davon einem jeden die Leuthe
in Carls-Baad mebr Nachricht geben konnen?
ins gemiein laſt man es bey 24. Stunden ſtehen,
ehe man ſich hinein ſetzt, dann, wann man das
Waſſer allzuheikt braucht, macht es ſehr matt,
uind verurſacht groſſen Dunſt uno Fieber; Jn
deſſen tan man wohl, nach dem man lang genug

da
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darinn geſeſſen hat, und man ſich wieder heraus
begeben will, etwas heiſſes Waſſer darzu laſſen,
und auch drunter tauchen; allein, es braucht her
nach deſtomehr Vorſichtigkeit, daß der Leib nicht
gleich darauf erkaltet werde, dahero muß man ſich
nach vollendten Baaden an ein lauliches Ort be—
geben, mit warmen Tuchern abtrucknen „auch ſonſt
nach Moglichkeit vor Erkaltung in Acht nehmen,
zu dem Ende legt man ſich in ein Beth, und erwar
tet einen gelinden Schweiß.

g. IV. Welche Zeit zu baaden die bequem—
ſte, und wie lang man ſoll baaden.

Wegen der Zeit richtet man ſich nach ſeiner
Bequemuichkeit, und vermeydet nur dieſes Baa
den, ſo bald nach der Mittags-oder Abends—
Mahlzeit geſchicht, indem der Natur zur Ver—
dauung und Gutmachuung der Speiſen dann billi
ge Zeit gelaſſen wird; am beſten und bequemſten
ſind wohl die Fruhe-Stunden zwiſchen 6.7. Uhr,
und Nachmittags 5. Uhr; wie lange man aber
jedesmahl im Baad ſitzen ſolle, iſt wieder eme
Frag, die nach denen beſondern Umſtanden einen
jeden muß beantwortet werden; die meiſten kon
nen eine Stund gantz wohl aushalten, und dieſe
Zeit ſcheint auch zum Zweck des Baadens hin
langlich, indem doch, was an einem Tag ja nicht
ausgerichtet wird, an den andern gemachlich nach
aeholet wird: dagegen es beſchwehrlich, und ge—
fahrlich iſt, wann man auf einmahl alles heben

E will
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will, und alſo der Sache zu viel thut. Manche
recommendiren im Baaden eben ſo zu ſteigen,
und abzufallen, wie im Trincken, alſo, daß man
zu erſiein Stund, andern Tags anderthalb „drit
ten 2. Stund im Baad bleibe, und ſo Staffen
weiß wieder nachlaſſe: Allein, die Sache iſt ſo be
ſchaffen, daß ſolches ſchlechterdings nicht bey al
len mag gebilliget werden, auch nicht jedermann
daran zu binden iſt: deswegen man billich auf die
Diſpoſition, Gutachten, und Gutbefinden eines
gegenwartigen Mediei verwieſen wird.

ſs. V. Ob man nach dem Baad ſchlaf—
ſen darff.

Hier warne ich dieſes daß man ſich vom
Echlaff nicht ubernehmen laſſe, als welches leicht
zu geſchehen pflegt, deswegen pflegte ich einund
andern nach Umſtanden das ſogenannte Muhl
Baad zu recommendmen weil ſolches nicht ſo ſehr
ſchlaffelig macht, wie das andere.

s. VI. ob das Baad bloß auſſerlich zu
gebrauchen ſeye.

Es kommen auch einige Leuthe hin zum Carls
Baad, die ſonſten keinen Schaden haben, als et
wann ſehwache Schenckeln, oder ſonſt ein Fehler
an den Gliedmaſſen, dieſelbige gebrauchen viel
mahls nichts, als daß ſie die beſchadigte Glied
mauen in das naturliche Waſſer eine Zeitlang
halten, oder nur biß an den Nabel ſich eine Zeit

hin
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 áÚIeA,hinein ſetzen, und empfinden daher gute Linde—

rung und Hulffe: zu gleichen Zweck hat man eine
andere Modi ausgeſonnen, daß man das Waſſer
nur auf die ſchadhaffte Theile tropflen lat, um
ein mehrere Empfindung in ſelbigen zu machen;
gleichwie abe. bißweilen alle dieſe Dinge man
chen gut gethan, manchen auch nicht geholffen ha
ben, alſo thut man dabey am beſien, wann man
ſein Zuſtand einen erfahrnen Medice entdecket,
und deſſelbigen Gutbefinden nachkommet: zum we
nigſten rathe ich nicht zu ſolchem bloß auſſerlichen
Gebrguche, wonicht vorhero gelinde Laxantia
ſind genommen worden.

S. VI. Ob das Baad vor alle an
ſtandig.

Auſſer deme iſt noch zu erinnern, daß das Baa
den nicht allen Naturen wohl zuſchlagt, dahero
rathſam iſt, daß man bey Zeiteu mit Gebrauch
deſſelben inne halte, wo man verſpuhrt, daß ſich
ſchlimmme Zufalle, uis Fieber, Hertzklopffen „Her
tzensAugſt, KopffSchmertzen, und groſſe Unru—
he einfinden, und einſtellen, ſo vielmahl zu ge—
ichehen pflegt bey Leuthen, wo das Trincken vor
treflich gut gethan hat, und da auch bey dem Baa
den ſelbſt nichts iſt verſchen noch verabſaumt
worden: Denjenigen aber, weiche krampffhaffti
gen Ziehungen, lauffender Gicht, und anfulſinm-
bus unterworffen, iſt das Baaden gar nicht zu
rathen: in denen ſo mit Franzoſen Kranckheit be

E2 la
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laden ſind, werden die Schmertzen durch das
Baaden vermehrt; und weil das Baad die an
die auſſerliche Theile des Leibes hingefuhrte Mate-
ti zuruck treibet, ſo iſt es auch bey der Roſe, wie
auch Podagra abſonderlich im Anfang ſolcher
Kranckheit nicht zu gebrauchen: Daß aber das
warme Baaden denen mit Gicht uud Podagra ge
plagten ſehr ſchadlich, wird von dem tenero* lib. 4.
Oblerv. 2. durch etliche merckwurdige Exempel
erwieſen, wie es Entzundungen der Lunge, Fieber,
Verluſt des Appetits, und Lahmungen nach ſich
gezogen habe: Es werden auch anderſtwo der
gleichen Hiſtorien angetroffen, beſonders wird
in den Actis N. C. Pecur. III. ann. 2. obſerv.
115. gemeldet, daß zwar der Podagraiſche
Schmertzen bey einer gewiſſen Perſohn auf Ge
hrauch des warmen Baaeds ſey geſtillet worden,
es habe ſich aber die Kranckheit zur Blaſen und
Gedarm hingewendet, und in kurtzer Zeit den
Todt verurſacht: In der Colica wird das Baa
den hochlich widerrathen von' Pajero tiactat.
de Therm. Carol. pag. 29. deſſen eigene Wort
beyfugen will: Wer die Colica hat, mag ſich
wohl vorſehen, daß er ſich nicht ins Baad ſetzt,
dann ich etlichmahl oblerviret, daß nach dem
Baaden der Schmertzen arger worden; daraus ge
nugſam erhellet, wie das Baaden nicht ohne grofſe
Vorſichtigkeit anzufangen ſeye: mit wenigen, es
ſchadet das Baaden allen unreinen Leibern, ſo mit
boſen Safften augefullet ſind, dahero muß man

vor
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vorhero den Leib reinigen, oder das Waſſer
trincken.

g. VIll. Ob das Baad manche ertragen
konnen.

Was fernher das Baaden betrifft, ſo kvmmen
manche Perſohnen, daß ſelbe ſolches gar nicht ver
tragen konnen; beſonders ſolche, ſo mit der Hypo-
condrie gequalet, und folglichen viel krampff—
hafften, und zuſammziehenden Zufällen, Bedng
ſtigungen, Blahungen, Reiſſen, und hefftigen
Schmertzen in den untern Leib unterworffen; oder,

welche darzu diſponirt ſind, daß ſie auſ die gering
ſte Veranlaſſung davon befallen werden; ein
gleiches auch zu halten von folchen, welche hartlei

vig ſind, in denen das Waſſer bey der TrinckCur
ſehr ſchwehr durchgangen iſt: wann dieſe Perſonen
das Trincken mit groſter Bequemlichkeit, und
Erleichterung ihres Leibs haben vertragen kon
nen, ſo pfleget es bey dem Baade gemeiniglich bald
ſchlimm zu werden, und bey etlichen auch wohl
das ſchlimmeſte nach vollendter Baad-Cur nach
zukommen; derohalben rathe ich ſolchen das
ſicherſte zu erwahlen, und weil ihnen das Trincken
wohl bekommen iſt, ſich gar nicht an das Baaden
zu wagen, ſondern viemehr dieſelbe Tage, ſo ſonſt
auf das Baaden gehen würden, wo nicht alle, doch
etliche zur Ausruhung und Erquickung des Leibes
anwenden: dann das Carls-VBaad hat etwas
beſonders vor andern Badern, maſſen bekannt iſt,

E3 daß
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daß die meiſien andere Bader beſondere Eigen
ſchaftten, wegen ibrer temperrten Warme und
Feucht.gkeiten, mithin die harte Theile eroffnen,
die auſſerordentlich geſpannte zuſamm gezogene,
und vernartenibras wiederum erweichen, und zu
ihrer aehorigen, und der Natur gemafen Außdah
nung bringen, auch aus der Hautgar viel Unreinig
keiten heraus ziehen, ja wohl gar bey einigen Ge
ſchwulſt der Fuſſen verurſachen; dahingegen. bey
dem Carls Baad ſich eine gantz contraue Wur
ckung antreffen laſt: Jndem dieſes die Fibras der
Haut, und deren poros mit feinem zuſammen
ziebenden kalchigten, und ſchweffelhafftigen Rle-
menten zuſchlieſſet: Die ſch'upfferige, und ge—
ſchwachte Fibras wiederum ſtarcket, und mehr
zuruck treibet; dieſes bekrafftiget die Erfahrung,
indem man auf der Welt miekt leicht einig Waf
ſer antreffen wird, das die Theile an der Haut,
und in untern Leib: Jngleichen die Füffe, wann ſie
von ſtagarrenden Waſſer aufgelauffen ſind, durch
Baaden ſo bald, ols dieſes, innerhalb ſo wenig
Tagen wieder zu ihren behorigen Stainde bringet,
den Schwurſt weanimmt, und die an der Haut
ansaebroch ne Unreinigkeiten, Geſchwar, und naſ
fende Schaden, Kratz und dergleichen, ſo gar babd
zuheilen kan: Dahero ein vernunfftiger Uedicus
gleich ſchlieſſen kan, daß es magern Leuthen, fo
zum Krampff ohne dem geneigt, nicht wohl diene,
mehr aber fetten und ſchwammigten Perſohnen,

und
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und beſonders mehr den Frauen Leuthen, als de

nen Mannern.
g. R. Warum ben vielen die gantze Cur

am Ende ubel ablaufſet.
Wolt aber je ein ſolcher die erſte Cur im Baa

den mithalten, und ſich durch keine Vorſtellung da
von bringen laſſen; auch die vorfallende Angelegen
heit uherwinden, ſo rathe ich ihm doch treulich und
wohlmeinend, daß er es mit der andern nicht ſo
leicht wage, weniger aber die dritte vornehme;
dann da ich g. mal in CarlsBaad geweſen, und
ſo viel Curen mit Fleiß beſehen, und angemercket
habe, ſo beſinne ich mich gar vieler kxempel, da
das Trincken ſowohl, als das erſte Baaden nach
Wunſch angeſchlagen hat, und ſo wohl der Me-
uicus, als die Patienten voller Freuden, und guter
Hofnung gewefen ſind; allein, das letzte Baaden,
und ſtarckes Purgiren hat alles wieder eingeriſſen,
daß ſolche Leuthe offt vielmahls ſchlimmer nacher
Hauſe,als herein gereifet ſind, deßwegen hat man
nch bey dem Schluß der Eur hauptſachlich zu
huten, daß man nicht nach der faſt allgemeinen,
aber ſehr ublen Gewohnheit, ſo ſtarcke Purganzen
einnehme, als man wohl offtmahls ſiehet, daß ſie
verordnet werden: die Obſicht, warum man mey
net, es muſſe zum Schluß der Cur in Ernſt pur—
giret werden, iſt wol dieſe, damit das Waſſer mit
aller Macht aus dem Leibe fortgetrieben werde:
Allein, da durch das viele und hauffige Waſſertrin-

E4 cken
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cken bey denen z. Curen der Magen, ſamt den
Gedarmen, abſonderlich ſehr ſind ausgedähnet
worden, auch nach Wegraumung des Schleims,
nun ohnedem mehr an Empfindlichkeit zugenom
men haben, ſo kan es nicht anderſt ſeyn, es muß
dergleichen ſcharffes, und die Haut des Magens
und der Gedarme angreiffendes Purgier-Mittel
denen Inteſtinis durch auſſerordentliches Zuſam

menZiehen, viel Schaden bringen, die empfind
liche tuvnicam nervam derſelben naaen, und alſo
ſchlimme Zufalle erwecken: deren Rusgang meh
rentheils iſt, daß ſie entweder uber die maſſen pur
giren, und dadurch ſehr geſchwächet, und in Ge—
iahr geſetzet werden; oder doch groſſe Ubelkeit
Anaſt, Unrube, Mattigkeit, verlohrnen Appetit
Schmertzen im untern Leib; und innerliche Hihe/
lange Zeit empfinden, ſo daß man was rechtes zu
thun hat, wann man ſolche Leuthe ſoll wieder zu
recht bringen.

g. X. Einiage Hulffs Mittel ſolchen ubel
antauffenden Patienten.

Wann ja jemand ſo unglucklich ware durch
ſein, oder anderer Leute Schuld, ſo ubel anzulauf
fen, der ſey verſichert, daß, ihm nichts beſſers
helffe, als bloſſe Cliſtire, aus einer Haber-Kri
tze mit vielen Camilen und Schan«- Garben,

darzu 2. Untzen Mandel-Oel, und ein paar Meſ—
ſer-Spitzen Saltz zu thuu iſt: Annerlich rathe
dunne Haber- Kritze mitf etlichen Eyer-Dottern

warm
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warm zu brauchen, und mein balſamiſche Pome
rantzenEſſenz des Tags 2. biß 3. mahl jo. biß 60.
Tropffen zu nehmen.

S. XI. Starcke Purganzen ſind bey dem
Ende der Cur hochſt- ſchadlich.

Nachdem aber freylich die Cur ſo wohl, wann
man getruncken, als auch, wann das Baad vor
dienlich erkannt iſt, mit einem La: ante muß be
ſchloſſen werden; ſo widerrathe ich nochmahls
treulich alle ſtarcke Purganzen, als welche ich ſo—
wohl im Anfang, als vornemlich am Ende der
Cur hochſt ſchadlich, und gefahrlich befunden ha
be; vonehmlich aber widerrathe ich alle ſolche
Pillen, und Purganzen, darinn reſina jalappæ
aurum fulminans, mercurius dulcis, trochiſei ak
handal, gummi guittæ, extractum eſulæ, ſcam-
monium, und dergleichen kommen; ja das extr:
panchymagogum crolly iſt hier gleichfalls nicht
das beſtez die Meiallica, als aurum fulminans,
und mercurius dolcis, ob ſie gleich ſonſt unter
andere burganzen in gewiſſen Fallen ſehr dienlich
ſeyn, ſo ſchicken ſie ſich doch mit reſina jalappæ
verſetzet gantz und gar nicht bey Waſſer- Curen,
weil ſie ſich ihret Schware nach, an die Haut an
leaen, und dieſelbe immer, abſonderlich, da die
Waſſer ſaltzig ſeyn, corrocdiren; es iſt auch be—
kannt, daß ſich die rtebgna jalappæ in keinem Waſ
ſer ſolviret, dahero legt ſie ſich an, und verurſachet
deſtomehr tormina, je empfindlicher dieſer Theile

E durch
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durch Gebrauch des Waſſers gemacht worden,
mithin verderbt ſie den gantzen tonum, und mo-
tum per iſtalticum inteſtinorum aufs auſſerſie;
ich verwerffe zwar dieſe, und dergleichen burgan-
zia nicht uberhaupt, ſondern warne, und rathe
nur bey zarten und. empfindlichen Perſohnen, da
mit wegzubleiben, weil mich der mannigfaltige
Schaden, ſo damit da und hier angerichtet wor
den, darzu veranlaſſet.

g. XI. Beaqueme Laxier-Mittel.
Die beſte Evacuation nach der Cur find ein
wohlbereitete Aloe, worzu man etliche bittere Ex-
tracta, nebſt andern balſamiſchen Dingen thun
kan, und mag; dergleichen Compoſition nach
Belieben mit dem Extracto hellebori nigri, ſo mit
Waſſer bereitet iſt, oder auch wohl mit dem
Lxtracto Rhabarbari geſcharffet werden: eine ſoln

che. Artzney kan auch, wann es nothig er
kannt wird, ſicher wiederholet

werden.

Ende des andern Theils.

vs (e) bo
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Dritter Theil.
Anmerckung etwelcher hoher Haup
ter, und reſpectiveè hoher Baad-Gaſte,
geiſt- als weltliehen Standes, ſo ab Anno 1701.
biß 1733. dieſes Heyl- und Geſund. Brunnens
ſich bedienet, mit ehe bevor Anregung derer Straſ—
fen, und einig darzwiſchen courieufen Denck—

wurdigkeiten, beionders Bergmanniſchen
Auufzugs ausgtezieret.

Vortrag.
ſ G konte faſt der Zahl kein Ende gefunden
 werden, ſo man von Zeit an 1319. als deſ
ſen Erfindung von Sr Romiſchen Kapſerlichen
Majeſtat Caroln lv. und ſelbſt Gebrauch zu er
wunichlicher Geſundheit, alle und jede hohe Haup
ter, Durchl. Furſten, Grafen, Herren, und Rit
tersStandesPerfohnen., Geiſt als Weltlich
annouiren ſolte, fo dieſes heilſamen warmen Baa
des ſich bedienet, alſo zwar, daß wenig an und
umliegende Koniareiche, geſchweige Provintzen,
bevor des Heil. Romiſchen Reichs, Boheim,
Oeſterreich, Schlefien, Mahren, ac. wo man nicht
doemen konte, daß Carinn v. Rom. Kayſerlichen
Majeſtat immerdar hohen Beyſpiels, einige ho
be Perſohnen nachgefolget, und dieſe Baades
Cur mittels Gottlicher. Hulffe zu erwunſchten Ef

lect

J
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fect gebraucht hatten: So gar nur von unſern ge
ringen Seculis an, wurde ein groſſes begierigen
Leſer zu ſchwere fallendes Buch erfordert, einiger
Dingen zu verzeichnen alle Konige, Chur-Fur
ſten, hohe Furſten und Hertzogen, Furſten und
Marggraffen, HochGrafliche, Grafliche, ho
hen Adels, Geſchlechter, Stands- und Ritters-
Perſonen beederleh Geſchlechts: wie auch in
ſonderheit Geiſtlichen Standes bepurperte Car
dinale, ChurFurſten, Ertz-Biſchoffe, Biſchoffe,
hohe Kirchen und Stiffts-NPralaten, Dom
Probſte, Ertz-Dom-und Dechante, und allerley
Ordens-Stande, Obere und Geiſtliche, 2c. ſo weit
und breit dieſes warme Baad GOtt Lobzujeder
zeit ſelbſt erwunſchlichen Geſundheit frequenti-
ret: wie dann deren in ehmahls gedruckten Bu
chern einige zu finden.

Beziehe mich demnach nur alſogleich auf un
ſere Zeiten, und jetziges Sæculum, und fuhre ge
liebter Kurtze halber einund andere an zu Troſt,
und ſelbſt ferner beliebender Nachfolge reſpectwè
hoher Baad-Gaſte:: jedoch mit dieſer Bitt,
und Expreſſion, ein reſpectivè geneigter, und ho
her Leſer wolle mich, wegen deren bræcedentien,
Tituln, Prærogativen, nichts widrigen verden
ecken, zumahlen ich alles zu dero Clemenz re-
eommendire, und plenò titulò, una eum circum-
ſtantüs, his ſimilibus, geachtet, und verſtan
den haben will, wo ja etwas manquirte; ver
ſetzt, oder uberſehen.

Ehe
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Ehe und bevor aber deren Verzeichnuß einen
Anfang mache, finde ich annoch vor gut, von de
nen Straſſen, deren ſich hohe BaadGaſte bedie
net, oder zu beſſerer Nachricht, und Bequemlich-—
keit unmaßgeblichen kunfftighin bedienen mogen,
etwas weniges zu gedencken.

Anregung der Straſſen.
Obſchon durch Carls-Baad keine wurckliche

HauptStraſſen gehet, welches einige vorhin auf
die irrige Gedancken gebracht, alg ob dieſer Ort
gantz abgelegen, und ſchwer zu paſhren ſeyn muſte,
ſo zeiget doch nunmehro die tagliche Erfahrung
ein gantz anders, nemlichen, daß auch groſſe Prin
tzen, und andere Paſſagiers auf Carls- Baad zu
reiſen, entweder gleichſam en pallant, eine ſoge
nannte PoſtCur zu gebrauchen, oder den Ort
nur anzuſehen, oder auch gute Freunde zu beſuchen,
welches zum offtern mit Vortheil, oder doch we
nigſtens ſonder Umweeg zu geſchehen pfleget: als
zum Exempel, es gedenckt jemand von Munchen
oder Regenſpurg nach Dreßdenzu reiſen, ſo hat er
von Regenſpurg biß Eger 18. und von dannen durch
das Voigtland nach Dreßden 21. Poſt-Meilen,
da aber von Eger auf Carls-Baad nur 5. und
von da 14. Meilen uber Annaberg und Freyberg
nach Dreßden ſeynd, ſo hat man in allen nur 19.
Meilen, und folglich 2. Meilen Vortheil; Wolte
auch ein ſolcher Paſſagier noch eommoder reiſen,

oder
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oder par courioſitè das ToplitzerBaad zugleich
beſehen, ſo hat er von CarlsBaad durch das ebe
ne angenehme Saatzer-Land 12. biß Toplitz, und
von dannen 6. Meilen nach Dreßden.

Jtem, es wolte jemand von Franckfurth am
Mauyn, oder ſelbiger Gegend nach Prag, Brun,
Ollmutz, Breßlau,oder in Pohlen reiſen, ein ſolcher
wird ſchwerlich einen nahern Weeg ausfinden kon
nen, als uber Wurtzburg, Bamberg, Culmbach,
Eger, Carls Baad und Prag, maſſen von Bam-
berg biß Prag mehr nicht, als 34. maſige ordinari
Meilen ſeynd.

Von Heſſen Caſſel, Muhlhauſen, Eiſenach, Er
furt, Weimar, Jena, Weiſſenfels, Morſeburg,
Gerau, und dorthin liegenden Orten kan ebenfalls
nicht wol ein beſſerer Cours nach Prag, Wien, oder
Breßlau ausgefunden werden, als uber Carls
Baad, mit dieſem Vortheil zwär, daß diejenigen,
welche ſich der Poſten gebrauchen, und ſonſten uber
Nurnberg, Regenſpurg biß Paſſau gegen Wien,
desgleichen auch die uber Leipzig und Dreßden nach
Breßlau reiſende von einem Pferd ab 2. Meilen
jedesmahl einen Gulden bezahlen muſſen, ſie von
CarlsBaad biß Wien, oder Breßlau durchge

hends von einem Pferd nur einen halben Rthtr. be
zahlen dorffen, aiſo zwar, daß auch 2. Perſonen mit
weniger Bagage auf einem Kaleſch 2. Meilen vor
einen Rthir. muſſen befordert werden, welches mit
ſolcher Beſchieunigung geſchicht, daß man binnen
18. biß 1. Stunden, von CarisBaad zu Prag

einlanget. Nach



Anregung der Srraſſen.
79

Nach Leipzig werden insgemein zwar 18. Mei
len gerechnet, wie aber dahin unterſchiedliche Wee

ge, alſo auch aufferiren ſie in den Meilen; Die erſte
von CarlsBaad uber Schonbach, Oelſnitz und
Plauen, nach Leipzig iſt zwar die weiteſte, und be
tragt 2o. Meilen, wird aber dennoch, wegen des
beſſern Weegs, zum offtern gebraucht; Die andere
uber JohannGeorgenStadt, Schneberg, und
Zwickau, betragt 17. Meilen; Desgleichen auch
die dritte uber Annaberg, Boning, und Borna.

VWVon CarlsBaad nach Nurnberg werden 23.
Ordinari-Meilen, der Land-Straſſen nach uber
Eger, Waloſaſſen!, Mitterteich, Preſſath, Eſchen
fellen, He rſchbruck, Lauff, und Ruckersdorff ge
rechnet; Die woſtStraſſen gehet eine, als die or
dinari Poſt Straſſen uber Eger, Berneek, Bay

reuth, und Erlana; Die anderte durch die obere
Pfaltz, als von Eger uber Tirſchenreuth, Weyh
den, Hambach, und Ruckersdorff,c. Dieſer
letztern Route uber Tirſchenreuth und Weyden,
bedienen ſich auch diejenige, ſo nach Amberg oder
Sultzbach reiſen, aus welcher kurtzen Anzeige ein
jeder gar leicht zur Anſtellung ſeiner Reik, mit zur
Hand- Nehmung der Poſt, oder anderen guten
Land Charten ſich wird rathlich helffen konnen

Auf bereits an Hand gegebene Erlauterung
deren Straſſen, mache den Anfang der Verzeich
nuß einer reſpectwe hoher Haupter, ſo in unſe
rem Seculo ſich dieſer edlen BaadesCur be
dienet. Als

Anno
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Anno 1701.Haben ſich dieſes weitberuhmten heylſamen

Baadesbedienet:
Jhro Hochfurſil Durchl. Hertzog von Sach

ſen Eiſenberg, bey ſich habend Dero Hofftatt.
Jhro Hochfurſtl. Durchl. Frau, Frau Marg

grafin von Baaden,rc.
Jhr Hochfurſtl. Durchl. Furſtin Lubomirsky

aus Pohlen.Nebſt groſſer Amahl hohen Reichs- Bohmiſch

ESchleſiſchMahriſcher Stande, und andern Orts
hohen Abels, und Ritter-Standen beebes Ge
ſchlechts, beſonders auch Pralaten, Dom. Prob
ſte, Dechante, ac. und andere allerhand Ordens
Obere,und Geiſiliche.

Anno i702.Jhro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog von Sachſen
Eiſenberg zum andernmahl, nebſt Hoffſtatt.

Jhro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog von Merſe
burg,z2c.

Jhro Hochfurſtl. Durchleucht Furſt von Alten

burg,ac.
Nebſt andern vielen Geiſt-als Weltlichen in

und auslandiſchen beederley Geſchlechts hohen
Adelsund StandesPerſohnen.

Anno 1703.
Jhro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog von Sachſen

Gotha, c.Jhro Hochfurſtl. Durchleucht Hertzog von
Wurtemberg Und
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Und andere viele aller Orths Geiſt-und welt

lichen hohen Adel, und Ritter Standen bee
derley Geſchlechts.

Anno 170.
Ahro Hoch-Furſtl. Durchl. und Biſchof.Wurden Hertzog zu SachſenZeitz, und Biſchoff

zu Raab.
Jhro HochFurſtl. Durchl. Furſt von Anhalt

Zerbſt.
Jhro Furſtl. Gnaden Furſtin von Lichtenſtein.
Auch viele in-und außlandiſche Geiſtals welt

liche hohe Herrſchafften und Stande beedes Ge
ſchlechts.

Anno 1709.
Jn honer Perſon, jetzig Regierende Konigl.

Majeſtat Konig auguſtus l. aus Pohlen, Chur
Furſt zu Sachien, nebſt beygehabten hohen Hof
ſtatt und ChevallierGarde.

Da dann anweſend waren verſchiedene anderer
hoher Potentaten Abgeſandte mit ihrer Guite.

Auch einige DomProbſte, Probſte, Dom
Dechante, Pralaten, DomHerren, und andere
Geiſtliche, nebſt vielen Cavalier; Dameſe d

p J n unStands- erſohnen aus verſchiedenen Provinzen
und Orthen.

Anno 1706.
Jhro Hoch-Furſtl. Durchl. Joanna Charlotta

Marggrafin von Brandenburg.
Jhro HochFurſtl. Durchl. Furſt von Zell.
Und eine groſſe Anzahl- in- und auslandiſcher

F Geiſt

AAai
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Stande.
Amo i7o7.

JhroHochfurſtl. Eminenz Cardinal von Sach
ſen- Zeitz  Primas Regni in Ungarn, und Ertz—
Biſchoff zu Gran.Jhro Hochfurſil Eminenz, Cardinal von
Lamberg, Reichs. Furſt, und Biſchoff zu Paſ

ſau.Jhro Hochfurſtiche Durchl. Furſt von Anhalt

Zerbu.Nebſt aroſſer Anzahl Geiſt als Weltlichen
BReichs ohmiſch, Schleſiſch, Mahriſchen und

andrer Orten hoher Grafen, Pralaten, Dom
Probſte, Dechante, hohen Adels und Standen.

Anno 1708.
In hoher Perſohn jetzig Regierend Konigl.

Majeſtat Konig Fridericus l. aus Preuſſen, und
ChurFurſt zu Brandenburg, mit hoher Hof
ſtatt und ChevalierGarde.Jhro Hochfurſliche Hoheit Frau Schteſter
Hertzogin von Sachſen-Zeitz.

Jhro Hochfurſtliche Hoheit Frau Schweſter
Marggrafin von Bayreuth.

Auch waren anweſend vieler anderer hohen bo-
tentaten Abgeſandte mit ihren Gefolg.

Jhro Hochfurſtl. Ewinenz? Cardinal von
Sachſen- Zeitz, krimas Regni Ung. und Ertz—
Biſchoff zu Gran.
Jhro Hodrhfurſtliche Eminenz Cardinal von

Lam
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Lamberg, Reichs-Furſt und Biſchoff zu Paſ
jau.

Jhroö Hochſurſil. Durchl. Erneſtus, regieren
der Hertzog zu SachſenCoburg.

Jhro Hoch-Furſtl. Durchl. Furſt von An
hait-Zerbſt.

Und andere viele in-als auslandiſche Ceiſt
als Weltliche Standes-Perſohnen.

Anno 1709.
Jhro Konigl. Majeſtat, Konigin in Pohlen,

und Chur-Furſtin aus Sachſen, mit gantzer
Hoſſtatt.

Jhro Hoch-Furſtl. Durchl. Furſt von Each
ſen-Coburg.

Jhro Hoch Furſtl. Durchl. Furſt vonSchwartzburg.
Jhro Hoch-Furſtl. Durchl. Hertzog Heinrich

von Sachſen-Spremberg.
 Nebſteinigen Pralaten, Ertz- DomDechan
ten, Probſten, Dechanten, und anderer Geiſtlich
keit, auch vielen allerſeuts Standes und Adels
Perſohnen.

Anno 1710.Jhro Konigl. Majeſtt Konigin in Poblen,
und Chur-Furſtin zu Sachſen mit groſſer Hof
ſtatt.

Nebſt Hoch-WVTurſtl. Durchl. Printzeßin vonBraunſchweig-Woliffenbuttel.

Jhro Hochfurſtſ. Emmnenz Cardinal zu Sachſenzeitz, beimas Kegni Uang. Ertz-Biſchoff zu Gran.

F 2 Jhro
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Jhro Hoch Furſtl. Eminenz Cardinal von

Lamberg, Reichs Furſt und Biſchoff zu Paſ
ſau.

Jhro Czaariſche Hoheit der junge Czaarowitz,
aus Moſecauen mit groſſen Comitat.

Jhro HochFurſtliche Durchl. Hertzog Friede
rich Furſt von Sachſen Gotha, nebſt Durchl.
Hertzoglichen Gemahlin.

Jhro Hoch Furſtl. Durchl. Hertzog von Sach
ſen- Hildeburgs Hauſen.

Ahro Hoch- Furſti. Durchl. Furſt Johann Au
iñou von Anhalt.
crhro Hoch Furſtl. Gnaden Picolomini auß

voheimb.
Nebſt vielen in- und außlandiſchen Geiſt

als Weltlichen hohen Adels und Ritter Stan
den.

Anno 1711.
Jn hoher Perſon Jhro Ciaariſche Majenat

Peter Czaar auß Moſcouen, mit hoher Hoffſtat
und Comitat.

Auch waren anweſend Jhro Rom. Kayſerl.
Majeſtat Abgeſandter, wie auch der Konigl. Pol
niſche, Engelandiſche, Preußiſch und Hanno
veriſche, mit allerſeits Suiten.

Jhro Hoch-Furſtl. Durchl. Hertzog von Sach
ſen- HildeburgsHauſen.

Jhro Hoch Furſtl. Gnaden Furſtin Pirolo
mini aus Boheimb.

Nebſt vielen allerhand Geiſt. als Weltlichen ho
hen Adels- und Stands Perſonen.

Jn
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Jn duſem Jahr ware das Konigreich Vo

heimb in ſo lang ohne Kayſer und Konig durch
leydvolten todtlichen Hintritt Jhro Romiſchen
Kayſerl. Majeſtat JOSEbHt J. biß zu hochſt
erfreulich-glucklicher Ankunfft aus Spanien jetzig
Glorwurdigſt-Regirender Kayſerl. und Konigl-
Majeſtat CaKOLI VI. unſers allergnadigſten
Kayſers, Konigs und Herrns da Selodte zuFranck
furt 1712. als Romiſcher Kayſer herrlichſt ge
cronet worden: Deme GOtt hochſt/begluckt in
unzahlbare Jahre zu Schutz und Troſt aller Va-
ſallen, Lander und ErbLander ſeegnen, und er
halten wolle.

Anno 1712.
Jn hoher Perſohn Jhro Konigl. Majeſtat Kd

nig Auguſtus l. aus Pohlen, und Chur-Furſt
zu Sachſen, nebſt gantzer Hoffſtatt und Cheva
lier Garde.

Endes Octobris in hoher Perſon Jhro Czaa
riſche Majeſtat Peter Czaar aus Moſcauen, mit
hoher Hofſtatt und Comitat.

Da abermahlen einiger potentien hohe Ge
ſandte anweſend waren.

Jhro Hoch-Futſtl. Eminenz? Cardinal von
Sachſen- Zeitz, rimas Regni Ung. und Ertz
Biſchoff zu Gran.

Jhro Hoch-Furitl. kminenz? Cardinal von
Lamberg, Reichs-Furſt und Biſchoff zu Paſ
ſauJhro Biſchoffliche Wurden und Gnaden Bi

F3 ſchoff
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Neielroih.
Nebii vielen Reichs- Bomiſch, Schleſiſch,

Mauahriſch, Veſterreichiſch- und ander Orths von
Geiſt-als Wertlichen Grafen, hohen Herrſchaff
ten, Aoels und Ritter Standen.

Anbey iſt merckwurdig beyzufugen, daß Jhro
Czaariſche Majeſtat ein zu allen Zeiten Gedacht
nusreiches Andencken hinterlaſſen; da Selbie
Den 11. Noverr bris Nachmittags um 3. Uhr auf
einem VorſpannPferd, mit ſamt dem Kummet
geritten, auf dem ſogenannten Hirſchen Stein
zum Creutz und allda mit eigener Hand, mittels
eines Meſſers ins Creutz eingeſchnitten M. S. P. J.
etlicne Buchſtaben heutiges Tages allda an be
ſagten Creutz auf einen zinnernen Tafferle deſſen
zur Gedachtnnß außgeſtochen zu erſehen ſeyn.

J

Anno 1713Jhro— Hoch -Furſtl. Eminen? Cardinal von

Sachſen Zeitz „krimas Regni Ung. und Ertz
Biſchoff zu Gran.Jhro Hoch- Furſtliche Durchl. Hertzog von
Sachſen-Gotha, nebſt Durchl. Hertzogl. Ge—
mahlin und Ho ſtatt.

Und aus allerhand Landen Geiſt-als Welt
lich Hoch-Grafflich, Graffliche, als andere Rit
ters und Stands-Perſohnen.

In dieſen Jahr iſt der BrudelBau vorgenom
men worden, wegen einig Jahr verſpuhrten Auß

bruchs dieſes warme Waſſers(deſſen ſich zu unſern
Zei



Von Brudel-Bau. 87ea  òνò4Zeiten nicht zu bewundern, weil wie Herr Bene
diet Graſer erlautert, und ſchon im erſten Theil
dieſes Tractatleins in 8ten Capitel gemeldet wor
den, auch 16 0. 29. 33. und mehr dergleichen
Begebenheiten geſchehen: deme man vorzubeu
gen „abzulemen und einzuhalten immer groſſe Ar
beit und Soelen angewendet, ſo aber nicht zulang

lich,biß man endlich diß Jahr durch ArbeitLeuth
eine Schurpff aufgeworffen, in mitte des Toppl
Fluſſes 2. Klaffter lang, von Brudler an, biß
zum GemeinBaad um zuſehen, und abzunehmen,
wo das warme Waſſer ſein Ader oder Gang her
hat da man des warmen Waſſers genug, aber
alles in ToppebFluß ausgebrochen gefunden.

Auf welches dann von E. E. Wohlweißen Ma
giſtrat und Lobl. Stadt-Gemeinde mit vorher An
ruffung durch hohes Lob-Ambt, in der Stadt—
Kirchen von Hohen, Niedern., Groß als Kleinen
(welche Andacht auch alijahrlich prolequirt wird)
die fernere Arbeit unternommen worden; und iſt

auf Wohl Weißen Rath (tuul( Herrn Georg
Bachmanns bnt. Regierenden Burgermeiſters
an E. E. Wohlweiſen Magiſitrat, und Lobl. Ge
meinde der weißliche Vortrag geſchehen, man ſol
le von Brudler die Kaſten, wo die 3. Haupt—
Stunder ſtehen, aufheben, vielleicht iſt alles mit
angelegten Baad Stein verwachſen, daß das
QuellWaſſer nicht.kan in beſagte 3. Haupt
Stander hinem kommen, folglichen muſſoanderft
wo in dem Toppl-Fluß außbrechen; worauf dann

F a4 auf
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auf Nachſuchung, deme alſo geweſen zu ſeyn, be“
funden worden: Dieſemnach ware die Verwach
ſung mit dem Baad -Stein die eintzige Urſach,
deß einige Jahr her geſchehenen Außbruchs: zu
mahlen man mit ein langen Klaffter. Stab wegen
verwachſenen BaadStein nicht hat in die 3.
HauptStander hinein kommen können, dah.ro
muſten ſolche neu gebohret, und das Waſſer wie
der in den Brudel geleitet werden: Auf welches
des warmen Waſſers (mitiels Gottl-Hiiffe)
ſo vienware, daß es obbeſagte z. HauptStan
der nicht genug haben fordern knnen, darumen
Rath zu ſcheff n, wurde neben dem groſſen Stand
ner ein Loch in die Erde gebohret, dadurch Lufft
zu bekommen; und von daher wird das unten zur
Thur hinaus lauffende warme Waſſer die Lufft
benamſet: Jn ſolchen guten Stand, iſt GOtt
Lob! dieſe Edle Geſundheits Quelle zu dato,
GOtt erhalite es noch ferner.

Von erſt beſagt aber in groſſer Abundanz her
aus gebohret und heraus gebrochenen Baad
Steinen, ſind allerhand der radriſt und feinſten
Sachen fabricirt, ausgedrechßelt, und verfertiget
worden: Als ſchone Altarlein, Cruciſix, Creutzel,
kieine Statuen, Saulen, Spaniſche RohrKnopf
fe, TobackOthr, Doſen, Platten, Meſſer
Hefften ec.

Anno 1714.
Bedienten ſich abermahls dieſes warmen

Baades.

Jhro
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Jhro Czaariſche Hoheit der junge Czaarowitz,

mit gantzer Hofſtatt und Comitat, und jſnahmen
Selote nach vollendter Cur Dero Tour uber
Dreßden nacher Torgau zum hohen Beylager mit
einer Hochfurſtl. Durchl. Princrſſin von Braun
ſchweigBiankenburg Wolffenbuttel.

ahfn hntdrguudgnne
Rebatia.

Jhro Hochfurſtl. Durchl. Marggraffin von
Bauyreuth.

Auch waren andere viele Geiſtliche, inn- und
auslandiſchen hohen Adels, Stande und Herr
ſchafften allhier.
Ju dieſem Jahr 1714. iſt der ſchone Oelberg
bey dem untern Muhlgraben erbauet, und von
Jhro Hochwurden und Gnaden jetzigen Herrn
General-Groß-Meiſter Francuco Bohm,
deß Heiligen CreutzRitterOrdens cum Kubea
Siella, als damahls eiffrigſten Gtadt-Pfarr
Herrn und Seel-Sorgern, eingeweyhet worden.

Anno 171.
Bedienten ſich dieſer Cur Jhro Hochfurſtliche

Durchl. Herr Mar raff zu Bayreuth-Bran
denburg „nebſt Hoh urſtl. Durchl. Frauen Ge

mahlin, beyhabende eine zahlreiche Hofſtatt.
Jhro Hochfurſtl. Durchl. Hertzogin von Oels

aus Schleſien.
Jhro Durchl. Printz Wilhelm von Sachſen

Gotha.

F1 Jhro
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nin aus Boheimb.
Nebſt vieler Reichs- Bohmiſch- Echleſiſch,

Mahriſch und ander Orths Geiſt-als Weltli
chen hohen Stands-Perſohnen.

Annno 1716.
Jhro Hochfurſtliche Eminentz Cardinal von

Sachſenzeitz Primas Regm Ungariæ und Ertz—
Biſchoff zu Gran.

Jhro Hochfurſtl. Durchl.Furſt von Lobcowitz,
nebſt Durchl. Furſil Gemahlin und Hoſſtatt.

Jhro Czaariſche Hoheit, die Czaariſche Prin
ceſſin.

cchro Durchl. Furſtin von Mannsfeld.
Ünd andere Geiſt als Weltliche Hochgraffli

che, Graffliche, und andere inn-ats auslandiſcher
Staundes Perſohnen.Jn dieſen 1716. Jahr iſt die von der Stadt

Kayſer Carls, Baad aufm RingPlatz herrlich
erbaute, und mit ſchonen Statuen Heiliger
Stadtals LandesPatronen gezierte HO. Dren
faltigkeits-Saule wvon obgedacht Jhro Hoch
wurden und Gnaden Herrn General- Groß
Meiſter Franciſco Bohm, des Heil. Creutz
Ritter-Ordens cum Rubea Stelia P.t. Stadt
Pfarrherrn und eyffrigſter Seel Sorger lolem-
neè eingeweyhet worden.

Anno 1717.
Haben ſich dieſes Edlen weitberuhmten Baa

des abermahl bedienet in Hoher Perſohn Jhro
Konl.
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Konigl. Majeſtat Konig Auguſtus]. aus Pohlen
und Chur-Furſt zu Sachſen beyhabende hohe
Hofſtatt und Chevalier-Garde.

Da dann abermahl einiger Potentaten hohe
Geſandte anweſend waren.Jhro Hochfurſtliche Eminentz Cardinal von

Schonborn.
Jhro Hoehfurfil. Durchl. Hertzog von Sach

ſen Gotha, nebſt Hertzogl. Frauen Gemahlin.
»Jbro Hochfurſtl. Durchl. Furſt von Anhalt-

Zerbſt, nebſt einigen Pralaten Dohm-Herren,
Dechanten, auch andern hohen weltlichen Stan
des Perſohnen aus vielen Orthen und Lan
den;

Anno 1718.
Jhro Hochfurſtliche Eminentz Cardinal von

Sachſenzeitz, Primas Regnu Ung irræ, Ertz-Bi—

ſchoff zu Gran.Jhro Hochfurſil. Durch. regierender Furſt
von AnhaltKoth, nebſt dero Hofſtatt.
.Jhro Durchl. Printz Auguſt Ludwig von An

halt Koth.Jhro Hoche, Furſtl. Guaden Eliſabetha von
Lamberg.

Nebſt andern hohen Geiſtlichen, als auch ho
hen weltlichen StandesPerſohnen aus allerdand
Provintzien und Landen.

Anno 1715.
Ihro Konigl. Majeſtat Konigin aus Nohlen,
und Chur Furlun zu Sachſen mit hoher Honiatt.

Jhro
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Jhro Hoch-Furſtliche Durchl. Hertzogin von

Jhro HochFurſtliche Gnaden Furſtin von
Trautſon.

Jhro Durchleucht Furſtin Bernſtadt
Schleſien.

Nebſt vielen inn-und außlandiſchen Geiſtals
Wiltlichen hohen Herrſchafften und Standen

Anno 1720.
Jhro Konigl. Majeſtat Konigin aus Pohlen

und Chur Furſtin zu Sachſen mit berhabender
hoher Hoſſtatt.

Jhro Hoch-Furſtl. Durchl. regierender Furſt
von Anhalt- Koth mit dero Moſſtatt.

Auch andere viele ReichsBohmiſch-Schle
ſiſch-Oeſterreichiſch-Mahriſch:und anderer Orth
und Lande, Geiſt-als Weltlichen hohen Adels,

Rittrrs und Standes-Perſohnen.
Anno 1721.

Den 19. May in Hoher Perſohn Jhro Rom.
Kayſerl. und Konigl. Majtſtat Eliſabetha Chri-

ſt Ri

Dero E. E. Nagiſtrat der Stadt Kayſer
CarlsBaad in aller unterthanigſter De votion
ein Viertel Stund auſſer der Stadt gegen En
gelhauß zu, Selbte zu bewillkommen, entgegen
gungen.

ina eg erende Kayſerin, unſer Durchl. aller
gnadigſte Monarchin und Frau Ftau ec. Gebohr
ne Hertzogin von Braunſchweig Wolffenbut
tel ac.

Eine
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Eine Lobl. iber zoo. Mann ſtarcke auserleßen

ſte Burgerſchafft aber, hat ſich mit fliegenden
Fahnen, klingenden Spiel, ſchonſten Gewehr—
meiſt gezogenen Rohren, vom Prager-Thor an,
biß an die Stadt Kirche beederſeits rangirt, ihre
unterthanigſt- ſchuldmaſſige AufwartungsPara
de gemacht, unter angehorten aufm Stadt oder
ſo genannten Schloß Berg Thurn frohlichen
Paucken und Trompeten- Schall.

Bey beſagter Stadt- Pfarr- Kirchen wurden
Jhro Rom Kayſerl. Majeſtat, von Jhro Hoch
wurden und Gnaden Herrn Martino Peinlich,
des Heil. Ritterlichen Creutz Ordens de Kubea
Stella, damahligen General Groß- Meiſtern und
Pralatens des Konigreichs Boheimb, Schleſien
und Mahren Hochſeel. Andenckens, nebſt in Be
reitſchafft erwartender Geiſtlichkeit in Kirchen
Ornat im Vorbeyfahren unterthanigſt beneven-
nirt, eingeſegnet, und mit hohen Lob- Amt, Te
DEUM Laudamus wegen glucklich allerhochſter
Ankunfft in Beywohnung E. E. Magiſtrats, und
vielen Volcks unter herrlichen Muſique und Lau
tung deren Glocken geehret.

Von beſagter Pfarr- Kirche an jenſeits uber die
St. Joannis Nepomuceni Brucken hinuber, ſo
dann dißſeits von der ſogenandten Wieſen hervor,
biß an die HH. Dreyfaltigkeits Saulen aufn
Ning ſtunden in ſchonſter Parade poſtirt 3. Com
pagnien deß General- Caraffiſchen Regiments zu
Pferd, auserleſenſt koſtbahr mondirter Leib

Guar
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Spiel.
An ſolche waren angeſchloſſen nebſt p.t. erbau

ten Haupt Wache vorbey, biß an Hrn Schwar
tzen hin gegen dem Spital-Steg zu, eine Com
pagnie Granadiers, und zwey andere Compag
nien zu Fuß der mannhafftiaſt anſehnlichſten
Leuthe vom General Baro Sikingiſchen Regi
ment aus Prag.

Benyderſeits Mann ſchafften ſtunden unterCom
mando Jhro Hoch- Grafflichen Gnaden Obriſt
Wachtmeiſtern Grafen von Colloniiſch ac. und
Jhro Gnaden Obriſt- Lieutenant von Mackauli ee.

Auf nun vorher gegangene Hof Fouriers, vor
als nachgefolgter groſſer Suite, geſchahe:

Unter ſolch allerſeits Schuldpflichtigſt unter
thanigſter Devoir, Aufwartung und Parade der
Einzug den 19. May gegen io0 Uhr fruh uber
Engelhauß Jhro Rom. Kayſerl. Majeſtat unſerer
allergnadigſten Durchl. Monarchin und Frauen
Frauen per poſtam mit 7. vor- als nach Dero
vohen Leib- Wagen blaſenden Poſtilions unter
Auffurrung Jhro Hoch Graflichen Extelientz
Rom Kanpſerl. Majeſtat Ohriſt Hof- Poſftmei
ſtern Grafen von Baar, mit zum Leib- Wagen
beederſeits koſtbahr gekleideten Lauffers, auch
vorhergehend fahrend, als nachfolgenden vie
len Kutſchen Dero hohen Hof- Miniſters, Stan
den, Herrſchafften, Graflichen Hof- Dameſen,
und Hof-Fraulen nach Jhro Kayſerl. Maitttat

unde
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anbefohlenen hohen Quartier dem Hauſe Herrn
Mullers des Raths auſm Ring, welehes nebſt dem

Poſt- Hauſe, Hailer Fransens und Frau Marck
lin Hauſe durch und zuſamm gebrochen, auch ver—
ſchieden aufs rareſte und koſtbahreſte meublirt,
ſpalirt und prachtig tapezirt, auch ſonſt gehorig zu—
bereitet waren (als Hauſer, in welchen ehebevor
auch offters hohe Haupter und Potentaten Ein
kehr genommen) unter von aller Ortenhier anwe
ſend aetreuer Vaſallen und Unterthanen Troſt—
und Freuden-vollen Vivats-Ruff, nebſt viel
tauſend Gluck-Wiunſches zur Cur.

Es waren auch anweſend Jhro Hoch-Furſtl.
Durchl. und Hoheiten Hertzog und Hertzogin zu
Wolttenbuttel, als Jhro Rom. Kayſerlichen Ma
jeſtat Durchl. Gnadigſter Herr Vatter und Frau
Mutter, logirten in obbeſagt Frauen Marcklin
Hauſe.Auch waren zugegen viele andere Hoch-Furſtl.
Furſtl. Perſohnen, und unterſchiedenen hohen Po
reutaten Herren Abgeſandten mit ihrer Suite.

Der Baades -Cur aber bedienten ſich Jhro
PHoch- Furſtl. Durchl. Hertzog von Sachſen

Gotha.
Jhro Hoch-Furſtl. Durchl. Furſtin von Arn

ſtadt.
thro Durchl. Furſtin von Merſebura.
Rebſt einigen Pralaten, Dom- Dechanten,

Dom Herren, und anderer Geiſtl. Stande und
Aemtern eine groſſe Anzahl.

Be
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Bevor aber Hoch-Grafl. Graffliche, hohen

Adels und Ritter Standen aus vielen Orthen
und Landen, beſonders Oeſterreich, Boheimb,
Schleſien, Mahrenet.

Wahrender Cur Jhro Majeſtat Romiſchen
Kayſerin iſt merckwurdig, daß als Selbter in ho
her Perſohn allergnadigſt beliebet eine Tour na
cher Schlackenwerth in daſig Furſtlichen mit
beſonderz ſehenswurdigen Raritaten von Ge
wachg ſehatta

er —errouns MNulilſit undSpring-Brunnen, Luſt-Hauſern ac. gezierten
Luſt-Garten ein Divertiſſement zu haben: wur
de Deroſelbten im Ruck Weg nacher Kayſer
Carls-Baad von der unter den Gezelten auf der
Gemeliſch Wieſen campirenden Soldateſea zu Fuß
eine ichone Schlacht-  Ordnung, Bataille mit
Werffung der Granaten, zu allerhochſten Ver
gnugen, allerunterthanigſt præſentirt:

Auch iſt beſonders merckwurdig, und eben da
rum auß den in der Alt Stadt Prag bey Frantz
Carl Roſen-Muller 1721. gedruckten gezogenen
Exemplar beyzufezt beliebet worde, der Bergman
niſche Aufzug aller umliegenden Berg-Stuadte, ſo
aufallergnadigſte Erlaubnus Jhro Rom. Kayſerl.
Majeſtat nach glucklich vollendter Baades-Cur,
wo alle reſpectiveè hohe Durchl. Herren Mini—
ſtres, Dames und Cavalliers in hochſter Galla,
den 18. Junii Abends um 7. Uhr 1721. unter
Direction (titul) Konigl. Kammer Raths O
ber-Berg und Muntz Aumiilſtratoris in Ko

nig



Bergmanniſcher Aufzug.

nigreich Boheimb Herrn Johann Frantz Lauer
von uber doo. Mann Berg-Leuthen in March
Ordnung vollzogen worden; der Anzug geſchahe
uber Donitz durchsSchiackenwalder-Thor unter
viel ioo. Wind-und BergLichtern wie foiget:

1. Zwolff Schmeltzer 4. und 4. in gewohnli
chen BergHabit mit ihren Schmeltz-Jnſtru
menten.

2. Ein Paucker und 6. Trompeter, in ſchwat
ten mit Silber portirten Betg. Kleydern, Berg
Ledern, Kniebiegeln, Schacht-Huteln, darauf
ſilberne Maſchen unausſetzlich den Marſch blaſend.

3. Ein Ober-Einfahrer zu Pferd in Berg—
Officiers Habit und allen Zugehorungen, das
etſte Corpo, als VorTrouppen anfuhrend.

a. Ein Ober Ambtmann in Gold verbramten
Ober- und roihen Unterkleyds Bergs-Habit, das
Berg-Hutl mit Federn gezieret, in Handen ha
bend die Berg-Barthen; deme 2. und 2. Berg
Meiſtere, Berg-Geſchworne und Schicht-Mei
ſter in gleichfarbig, jedoch Aemtern Diſtinetion
nach in Verbramung, differirten BergHabiten
nachgefolget.

5. BergLeuthe 2o00. Mann zu 4. und 4. im
Glied., zwiſchen 40. Mann allzeit ein Schicht
Meiſter in weiſſen Bergmanniſchen Officiers—
Habit, in rechter Hand hahend gewohnliche ln-
ſtrumenta, Schlagel oder Eiſenbohrer oder
Veiſtl Keilhauen oder Kratzen rc in lincker ihre
Gruben Lichiel, aufm Haupt grune Schachrt

G Kap
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Kappel, ſchwartz und gelbe Maſchen, zur Seiten

auſgeſteckte Tannen Biſchl: ſolches Marſch
Corroo ſchlieſſeten 2. Berg Geſchworne in obge

dachten weiſſen Berg-Habiten.
6. Zwolff Schmeltzer, in ordine, wie Num. 1.
7. Zwolff Hauiboyſten und Waldhorniſten

in Berg Kleydung, wie die Trompeter Num. 2.
blaſende dem zu Fleiß componirten Berg
Marche.8. Bergſteigere 6. in einen Glied mit brennen
den GrubenLichtern.

9. Wurde von einem Oberfteiger, mit Hand
Hulff 2. anderer zur Seiten, auf dem Haupt ge
tragen das Jhro Romiſch Kayſerl. Catholiſch
Konigl. Majeſtat von aufgezogener Berghauer
ſchafft allerunterthanigſt offerirt, von allen Me
tall- als Mineraliſchen, ſowohl armals reichen
Berg Atten, der Ortigen Geburgen, zuſamm ge
ſetzte SchauStuffen.

to. Hierauf folgte Rom. Kapyſerl. Majeſtat
Roth, konigal. Bobmiſer KRammerRath, O
ber Berg- und Muntz- Adminiſtrator in Konig
reich Boheimb, Johann Frantz Lauer, als Di—
te Aor dieſes Auftuas in obangeregter Berg
Kleydung mit Schmuck ſeidenen Gewand, rei
cher Bordirung, in Handen fuhrend verſchiede
ne Berg und Schmeltz-Operations- Figuren in
Grold und Silber, ſehr Koſtbar gezierten Berg
Dathen vor allen andern diſtingurret.

x1. Zwey OberOffkcianten in diſtinguirten
Berg
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Berg-Habit, wie Num. 4. ſodann 2. Berg
Meiſter, in deren Mitten der Zehendner die flie—
gende Bergeahne fuhrete, worauf 6. Geſchwor
ne,2. Bergſchreiber; ferner 4. geſchworne Berg
EScheidere, welche ihre Gradus- Bogen mit denen

Compalſſen deſignando Geometriam ſubterra-
neam, auf Staben aufgeſchraubter in beſonde
rer Poſtirungs Art bræſentirt: Endlich Glied
weiß mit gegeneinander aufm Achſeln tragenden

Verg Trageln in allerley Kießund gläntzenden
BergArten 8. Unter-Bergſteigere getoiget.

12. Die geſamte Berg-Muſic in 20. Cytha-
riſten, Triangel. Spielern, ein Bergmanniſchen
Baßiſten, und 6o. Singern.

13. Das andere Corpo gemeiner Berghauer
in 260. Mann, 4. und 4. mit hellbrinnenden
Berg und Gruben-Lichten, abermahl bey jeden
ao. Mann ein Schicht-Meiſter als Fuhrer in
ſchoner MarchOrdnung; den Schluß machten
12. Puchſteiger mit ihren Waſch- und Puch ln-
ſtrumentis und 2. Berg-Geſchworne.
14. Abermahl 6. Trompeter ein Paucker in
BergKleydung, wie Num. 2. den Marſch wech
ſelweiß blaſend.

15. Jn Conktormitat, wie bey Anfuhrung
des erſten Corpo in diſtinguirten Berg- Habit,
ein OberOfficier, 2. BergMeiſter, 2. Berg
Geſchworne, 2. Berg-Schreiber.

16. Das dritte Corpo gemeiner Berghauer a

340. Mann a. und 4. wie obberuhrt in ihren ge

G a wohn
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wohnlichen UnieHabitern, Gruben Lichteln, bey
40. Mann allzeit, als Fuhrer ein Schicht-Meiſter,
zum Schluß dieſes Marſches waren 12. Schmel
ter, 2. Berg- und HuttenBeamte.

Nachdem nun dieſer Marſch um die H. H.
DrevyfaltigkeisSaulen biß vor JIhro Rom. Kay
ferl. Maj. Wohnung aufm Ring proſequirt wur
de/rangirten ſich die erſten 2. Corpora 4. Mann
hoch in einer Linie, ſo rechts, als lincken Flugels
12. Schmeltzer mit ihren inſtrumentis geſchloſſen,
da beederſeits ein Chor Trompeten und Paucken
poſtwt waren: die Herren OberOfficiers aber
nahmen ihren voſto vor der erſten Linie nach
Rang und Amot, welche 12. Schmeltzer mit ih
ren inſtrumentis bedecket und 11. tlautboy ſten
und Waldhorniſten vorgeſtanden.

Das Dritte ſtarckeſte Corpo ruckte an die 2.
erſiere zu beyden Ecken an, formirend nach den
Situm loci einen Triangel, deme 12. Puchſteiger
mit ihren lnſtrumentis, und 4. andere Offieiers
ſchlieſſeten.

Auf ſolch allerſeitige Rangirung, wurde bey An
fang des erſten aufs Durchl. Hauß von Oeſterreich
aliudirten Bregmanniſchen Bergliedes das
Feuerwerek auſſerhalb des formirten Eckes, in
Exprimirung Allerhochſt beſaat Kayſerl. Maje
ſtat Majeſtat Nahmen durch Buchſtaben C.
x. in der Mitten zwey in Flammen brennende Her
tzen, mit daruber ſchwebender Kapſerl. Reichs
Cron, alles in ſchon hoch blaufarbigen Feuer an

gezundet. Nach
J
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Nach Endigung deſſen hat ſich obgedacht

Ctitul) Herr Director von Lauer mit 2. Ober
Beamten zur allergnadigſt verſtatteten Audientz
nach Hof verfugt, und auf allerunterthanigit
Bergmanniſchen Gluckwunſches Homagio die
vorbeſagte Num. 9. von geiammter Berghauer
ſchafft allerunterthanigſt offerirte Bergſtuffen in
tieffſfter Submiſſion demuthigſt bereichet: So
dann auf allergnadigſte Entlaſſung das vorige
Foſto aufm RangirungsPlatz wieder betretten.

Worauf nach noch zwehen von geſammter
Hauerſchafft unter volliger Muſic accompagnir-
ten, mit artia in Berg- Lichteln beymachenden
Exercitiis abgefungenen Bergliedern der Ruck
marſch uber die Haupt Brucken S. Johannis Ne-
vomuceni durch die Creutz Gaſſen unter volligen
Trompeten und Paucken Schall, Hautboyen,
Waldhornern und ubrigen Berg Muſie bey ver
ichiedenen Bergmanniichen Freuden bezeugenden
Liedern genommen, alſo dieſer Bergmanniſche
Aufzug Abends nach o Uhr zu hohen Vergnugen
Ahro Kayſerl. Maieſtat: unter Anweſenheit und
Zuſehen mit allerſeits Wohlgefullen allerheind

emden hohen Stands Perſonen und ubergroſh
Jſen Menge Volcks, glucklich vollendet wor en.

Nebſt folgenden guten Denckwunſch:
Aurum Mercurius, Thermasque ex Sulphure

ßingit.
Hæ dent plus Aurô! quid? CAROLO Archi.

ducem.
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Carrvun:
In IVnIIl oCravA Vora daIrENT DeECIMa.

Von Seiten der Stadt Carls -Baad wurde
Jhro Romiſch Kayſerl. Majeſtat vor dero Loga
ment eine Ochſen- und Baren· Hetz zu allergnadig
ſten Belieben, unterthanigſt veranſtaltet.

Unter Zeit Jhro Majeſtat Rom. Kayſerin Cur
Gebrauchs haben Selbte in hoher Perſon aller
anadigſt beliebet offentlichen Andachten und
GOttes Dienſten offters, zu Beyſpiel und Auf
erbauung manniglichen beyzuwohnen, ſind endlich
unter Gottlicher Begleitſchafft und Seegen mit
viel tauſend Heyl Gluckwunſchungen wieder ver
abreiſet.

Es truge ſich auch zu noch bey hoher Gegen
wart Jhro Rom. Kayſerl. Majeſtat, daß ein ent
ſetzliher Wolcken-Regen- und Waſſerguß ge
fallen, der ale Rinnen der Baad Hauſer wegge
riſſen, und mit Beſchadigung des Brudlers
den groſſen Kaſten (worinn ſolcher gefaſſet) der
geſtalten uberſchwemmet, daß man nichts davon
nat ſehen konnen; GOtt verhute dergleichen in
OGnaden.

Anno 1722.
Bedienten ſich mehrmahlens dieſes edlen Ge

ſundheit Baades Jhro Konigl. Maieſtat Koni
gin in Pohlen, Churfurſtin zu Sachſen, mit bey
gehabter. dero Hofſiatt.

Jhro
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Jhto Char Furſtl. Durchl. und Wuroen

Chur Furſt zu Trier, und Groß Teutſch Mei.
ſter zu Breßlau, nebſt Hoch Furſtl. Domeſlii

quen.Jhro Hoch  Furſtl. Eminentz Cardinal von
Sachſenzeitz, Primas Regni Ungariæ, und Crtz
Biſchoff zu Gran.

Jhro HochBiſchofliche Wurden und Guaden
Herr von Mayern, Weyh -Biſchoff zu Prag
und Biſchoff zu Tiberias 2c. welche nach vollend
ter Cur uber gooo. Perſonen die Heilige Fir
mung ertheilten.

Jhro Biſchofliche Wurden und Gnaden Bi
ſchoff und Reichs- Furſt zu Paſſau, Graf von
Rebatta.Jhro Biſchofliche Gnaden Biſchoff aus Leut
maritz, Graf von Wratislau.

Jhro Hoch-Furſtl. Durcht Furſt von An—
halt-Zerbſt.

Und viele andere allerband hoher Perſonen,
Geiſtlicher Orden und Stande, inſonderheit des
hohen Adels und Ritter, Standes.

Anno 1723.
Jhro Konigl. Majeſtat Konigin aus Pohlen,

Chur- Furſtin zu Sachſen, mit ders Hofſtatt.
Jhro Chur Furſil. Durchl. und Wurden

Chur wurſt zu Trier und Groß Teutſch Mei
ſter zu Breßlau mit Hoch. urſtl. Comitat.

Jhro Eminentz und Wurden Cardinal von
Salerno Soc. JESD.

G4 Ihra
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Jhro Furſil. Durchl. Printzeßin ju Bay

reuth.
Nebſt vieter andern hoher Geiſt-als Weltli—

cher Stande, Standes Perſonen.
Es iſt billig anzumercken, daß in dieſen 1723.

dahr die lolemnée Kronung beeder Regierender
Rom. Kayſerl. Majeſtat Mazeſtat akOLI
Vl. Romiſchen Kayſers und Eliſabetha Chriſtina
Kayſerl. hohen Gemahlin zu Prag zum Konig und
Konigin aus Boheimb mit groſſen Apparemen-
ten und allgemeinen Avplauſo, zu Troſt derer ge
treuen Standen und Vallalen des Konigreichs
Boheimb, aufs herrlichſte geſchehen, und vollzogen
worden iſt.

Anno 1724.
Bedienten ſich dieſer warmen Baades-Cur

Jhro Biſchofliche Gnaden Biſchoff zu Leutme
ruz, Graf von Wrattlau.

ohro Durchl. Marggrafin von Anſpach
Einige hohe Pralaten, DomDechante, Dom

Probſte, Ertz und Dechantn, nebſt andern
Geiſtlichen, Obern und Standen.

Beſonders viele Weltliche hohe Herrſchafften
inund außlandiſche.

Anno 1729.
Jhro Konigl Majeſtat Konigin aus Pohlen

ChurFurſtin zu Sachſen,mit hoher Hofſiatt.
Jhro Chur« Furſtl. Durchl. und Wurden,

ChurFurſt zu Trier, GroßTeutſch Meiſrer zu
Vreßlau neb dero Hoffiatt.

Jhro
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anIJhro Hochfurſtl. Durchl. Hertzog von Sach

ſen Gotha.
Jhro Hochfurſtl Gnaden Furſt von Traut

ſon.
Und viele vornehme Gei' lich als Weltliche

Standes Perſonen vieler Orten und Landen.
Anno 1725.

Jhro Konigl. Majeſt. Konigin in Pohlen, und
Churfurſtin zu Sachſen, mit hoher Hofſtatt.

Jhro Hochfurſtl. Durch! Marggraf von Bay
reuth et. nebſt hohen Durchl. Frauen Gemahlin,
und ihre Hoſſtatt.

Jhro Hochfurſtl. Durchl. Furſt von Lobkowitz,
und Hertzog von Sagan, mitdero Hofſtatt.

Jhro Hochfurſtl. Durchl. Furſt von Anhalt
Zerbſt, nebſt Hofſtatt.

Ahro Durchl. Furſt Kurackin aus Moſcau.
Jhro Hochfurſtl. Gnaden Furſt von Traut

ſon.
Nebſt vielen inn- und auslandiſchen Geiſt—

als Weltlichen hohen Adels, Ritters  und
Stands Perſonen.

Anno 1727Zhro Hochfurſtl. Durchl. Furſt von Lobko
witz und Hertzog zu Sagan, nebſt dero Durchl.
Frauen Gemahlin und Hoſttatt.

Jhro Hochfurfil. Durcht. Furſt von Anhalt
Zerbſt, nebſt Hofſtatt.

gAtro Hochfurſtl. Gnader von Marnsfeld.
Jhro Hurch. Furſtin von Furſtenberg.

G Eini
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Einige Pralaten, Dom. Dechanten, Ertz-und

Dechante, und viele andere Geiftlichkeit.
Nebſt Reichs, Bohmiſch, Schleſiſch, Mah—

riſch, Oeſterreichiſch und ander Orts und Landen
hohen Adels und Ritter-Standen.

In dieſem 1727. Jahr im Monath Sept iſt
abermahl der Brudel einiger Orten in die Toppl
ausgebrochen, welchen Ausbruch man in Eyl,
wegen Anweſenheit vornehmen Baad Gaſten,
ſo viel moglich ausgebeſſert, hernach aber im Mo—
nath November nach reiffer Uberlegung von E.
E Magiſtrat und geſammter Loblichen Burger
ſchafft, hat man den volligen Bau vor die Hand
genommen mit Aufbrechung eines Schorffs nahe
am Brudel-Steg: nebſt dem Gemein-Baad
biß 3. Klaffter weit in die Toppel, ſo dann langſt
der Toppl hinunter z. biß 4 Klaffter lang auch
mit ſo muhſamer Arbeit mittels groſſen Speſen
biß 1728. im Monath Maqy zugebracht: worauf
dann ſoicher Brudel mittels Gottlichen Beyſtand
in ſolch guten Stand gebracht worden, als man
in langen Jahren ſich nicht erinnerm konnen, des
Waſſers eine ſolche Quantitat geſehen zu haben.

Mittler Zeit aber iſt von ubelgeſinnten oder
dißfalls nicht genug informirten (wie ſchon offters
geſchehen) der Ruff durch Teutchland ergan—
gen, als wann dieſes warme Baad, und Heyl
Brunnen ſollte ſich gantzlich verlohren haben, wel
chen grundloſen Ruff man aber alſogleich in allen
Zeitungen billichſt widerſprochen: mit ſo guter

Fol
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Folge, daß von weit entlegneſten Landen reſpecti.
ve hohe Baad Gaſte ſich eingefunden: Als

Anno 1728.
Jhro Konigl Hoheit Chriſtianus Cron-Printz

aus Dannemarck Norwegen, nebſt Konigl. Ho
heit Frauen Gemahun, und geſamter Hofſtatt.

Jhro Hochfurſtl. Durchl. Frau Marggrafin
von Brandenburg- Culmbach c. Hochgedach—
ten Konigl. Cron -Printzens Frau Schwieger
Mutter c. mit dero Hofſtatt.

Jhro Hochfurſil. Durchl. regierende Frau
Marggrafin von Brandenburg Onoltzbachac.

Jhro Hochfurſil. Durchl. Hertzog von Oſt—
Frießland, nebſt Durchl. Fran Gemahlin und
hohen Erb. Printzen mit dero Hofſtatt.

Und obwohlen jetzt-gedachter Hertzog ſehr
kranck und elend in dieſes Baad kommen, ſo ſind

doch ſeine Hochfurſtl. Durchl. nach 4. Wochent
lichen Gebrauch dieſer Cur (dem Allerhochſten
ſeye Danck) gantz conlolirt und geſund von hier
abgereiſet: So um ſo mehr zu glauben iſt, da erſt
beiagter Hertzog 1730. im Fruh- Jahr abermahl
dieſer edlen Heyt- und Geſundheits Cur ſich be
dienet, er ſich bey ſeiner Ankunfft ins Carls Baad
verlauten laſſen, dieſes Baad ſeye mit dem Degen
zu verfechten, ob deſſen ſelbſt genoſſenen Geſund
heits Wurckung.

Dieſer Cur bedienten fich ferner: Jhro Hoch—
Furſtl. Durchl. und Wurden Moritz Adolph
Carl,Hertzog zu Sachſen, Probſt zu Alt Ettin

gen,
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gen, Dechant zu St. Georgen, c. mit dero Hof
ſtatt.

Jhro Hochfurſtl. Durchl. Regierender Marg
graf zu Bayreuth mit geſamter Hoſfſtatt.

Jhro Hochfurſtl. Durchl. Furſt von Lobkowitz,
und Hertzog zu Saaan, nebſt Durchl. Frau Ge
mahlin, ſamt dero Hofſtatt.

Ahro Durchl. Furſtin von Furſtenberg.Jhro Hochfurſtl. Gnaden Furſtin Picolomi
nin aus Boheim, ſamt dero zwey Furſtlichen
Fraulein Tochtern.

Auch andere viele hohe Geiſt als Weltlichen
Standes, Adels und Ritters-Perſonen, und
Herrſchafften.

Anno 1729.
Jhro Hochfurſtl. Durchl. und Wurden Mo

ritz Adolph, Carl Hertzog zu Sachſen, Probſt
zu Alt- Ettingenmit dero Hoſſtatt.

Ahro Hochfurul. Durchl. Carl, Hertzog zu
Wurtemberg Bernſtadt in Schleſien 2c. nebſt
Durchl. Frauen Gemahlin, und dero Hoſſtatt.

Jhro Hochfurſti. Durchl. Furſt von Anhalt
Zerbſt, ſamt Hofſtatt.

Jhro Hochfurſtl. Durchl. Marggraf zu Bany
reuth Brandenburg mit einer Suite von at.
Perſonen.

Jhro Durchl. Furſtin von Furſtenberg.
Jhro Hochfurſtl. Gnaden wurſtin von Traut

ſon, nebſt drey Furſtlichen Herren Sohnen, 2.
Fraulein Tochtern.

Jhro
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Jhrto Hoch- Furſtl. Gnaden, Furſtin von

Lichtenſtein.
Nebſt andern vielen in-als auslandiſchen Adels

uud Stande ,Geiſtlicher als Weltlicher.

Anno 1730.
Jhro Hoch-PFurſil. Durchl. Fürſt zu Oſt—

Frießland, nebſt dero Furſtlichen Frauen Ge
mahlin, Etb-Printzen und Hofſiatt.

Jhto HochFurſil. Durchl. Moritz ?Wilhelm
Hertzog zu Sachſen, Julich, Cieve und Berg tc.
nebſt dero Furſtl. Erauen Gemahlin.

5JJhro Hoch-e urſtl. Durchl. Marggraff zu
Brandenburge auyreuth.

Jhro Durchl. Furſtin zu Mannsfeld und
Fondi.Jhro Durchl. Furſt von Furſtenberg, nebſt
Tuul Frauen Gemahlin aus Boheim.

Jhro Durchl. Firſt von Ragoky aus Prag.
Wie auch viele Geiſtlichen als Weltlichen

hhohen Adels und Ritteiſiandg.
aAnno 1731.

Jhro HochFurſtl. Durchl. Hertzog von Holl
fiein, aus Dreßden.

hro Durchl. Furſt von Furſtenberg.
Jhro Hoch Furſil. Gnaden und Frau Eleo

nora Philippina Pfaltz-Grafin bey Rhein, Erb
Printzeßin von Sultzhach ec.

Jhro Hoch- Furſtl. Gnaden Furſtin Anna
Victoria, des H. Romiſchen Reichs verwittibte
Lurſtin Piccolomini von Aragona, Hertzogin zu

Amalphia:c, Jhro
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Jhro Hoch. Furſtl. Gnaden Furſtin von Lang

weval aus Wien.Nebſt dieſen haben in der Fruhlings-Cur ſich
bey 200. Partheyen allerley Standes Geiſtlichen
als Weltuchen, auch viele Pralaten, und viele
hobe Rdels und RitterStande dieſer edlen rur
bedienet.Im Auguſto aber der Herbſt-Cur biß 3. Sep

tember, da in der Egeriichen Buchdruckerey dieſes
Wercklfertig worden, haben ſich derer bedienet.

Jhro HochFurſtl. Durchl Hertzog von Sach
ſen-Gotha, nebſt andern Furſtl. Perſonen mit
groſſer Hofftatt.

Auch andere viele Hochgrafl. Grafliche, und
Geiſt-als Weltliche Ritters Perſonen.

CONTINUATION
Derer vornehmſten Potentaten
und Herrſchafften ſo ſich in Kayſer—

CarlsBaad in der BaadesCur befun
den, von

Anno 1723.
QN dieſem Jahr haben wir das unſchatzhare
Waroſſe Gluck und Hohe Gnade gehabt, bee
de Zegierende Kayſerl. Majeſtaten in Hochſten
Perſonen bey uns bedienen zu konnen, wie dann
ſolche Cur Selbten, nach hochſt. erwünſchten

Con·.·
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Contentement angeſchlagen; Wobey zugleich
mit anzufugen iſt, die nöihige KRelation und An—
merckung beeder Regierenden Kayſerl. Majeſt.
dann Jhro Majeſtat der Kayſerin Durchl. Herr
Vatter und Frau Mutter Arrivrung, ſamt dero
bey ſich habenden Herrſchafft.

Den 4. junii arrivitte die Allerdurchlauch—
tigſte Großmachtigſte Furſtin und Frau, Frau
ELISaBETHA CHKISTINA Romiſche Sah
ſerin, auch zu Hiſpanien, Hungarn und Bo
heim Konigin, Ertz-Hertzogin zu Oeſterreich,
gebohrne Hertzogin zu Braunſchweig, (Tuulö
pleniſſimö) In hochſt gemeldter Suite.

Jhro Durchl. Furit von Lobkowitz Hertzog zu
Sagan, Dero Obriſt Hofmeiſter.

Jhro Durchl. die verwittibte Hertzogin von
Auersberg, Obriſt Hofmeiſterin.

Jhro Lxcell. die verwittibte Frau Grafin
von Collona zu Fels, HofDames Hofmei
ſterin.

xraulein Grafin von Mollarth.
zeraulein Grafin von edatzi.

zrraulein Grafin von Fuchs.

S

2

Jhro Excell. Herr Graf von Paar Obrifi

Fraulein Grafin non Saſtago.
vraulein Grann von Walmerode.

Poſtmeiſter, nebſt dero Frau Gemahlin.
Herr Graf Gundacker von Stahrenberg Kah

ſerl. Cammerer.
HPerr Oraf aon Erill, Kayſ. Cammerer.

Herr



112 Dritter Theii.
Herr Graf von Sebalſtida, Kayſerl. Cam
merer.

Herr Graf von Sancro, Kayſ. Cammer er.
Kayſ. Leib- Medicus Herr Drt. v Garteli.
Kayſ. Hof- Contralor Herr von Ebner.
Kanſ Ober-Cammier- Fourier Herr von

Gallhoffern.
Kayſerl. Hof- Medieus Herrt Dr. Vogel.
Jhro Mujeſtat der Kayſerin Cammer- Zahl

meiſier, Herr von Pichler.
Jhro Weajeſtat der Kayſerin CammerDie

nere, Herr von heranao, und Herr von Hind
ſperg.

Eben dieſen Tag arrivirten der Durchl. Furſt
und Herr, Herr Ludveg Kudaloh- Regieren
der Hertzog zu Braunſchweig und Luneburg rc. c.
nebſt derv Ourchl. Furnin und Frauen, Feauen
cGemah in Chrillina Luilin, Reg etende Mer
tzogin zu Braunſchweig und Luneburgec. c. Jn
hochſt gemeldter Suite.

Nacd ua Baroneſſe de P olenz.
Fraulein Baroneſſe de Kamerky.
Fraulein Baioneſſe de Laſsbeig.
Hert primier- Miniitet Jhro Excell.. Hetr

von Munehhauſen.
Hherr OberHofmeiſter Baron von Ben

ckendo:ff
Herr Hof-Marſchall Baron von Polenz.
Cammer-Herr Baron von Munch.
canmerJuncker Herr von Veltheim.

Heri
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Herr Stall-Meiſter, Baron von Stam
mer.

Hetr Hof-Rath und Leib- Medicus, Dr.
Keck.

Herr geheimer Secret. Koch
Herr lntendante Croßmann.
Den taten hujus arivirten der Allerdurch

lauchtigſte, Großmachtigſte und unuberwind
lichſte Romiſche Kavſer Ca KOLUSs SEX-
TUs, auch zu Hiſpanien, Hungarn und Bo
heim Konig, Ertz Hertzog zu Oeſterreich (Ti-—
tulõ pleniſſimns nebſt Jhro Daurchlauecht
Printz Eugenius von Gavoyen Dero Rom.
Keyſerl. und Konigl. Catholiſchen Majeſtat
Wurcklicher Geheimbder und Conferenz- Rath,
Hof Kriegs Raths Præſident und General-
Lieutenant (Titulò pleniſſimö.)

Jhro Excell. Herr Graf Rudolph von Sin
tzendorff, Obriſt-Hofmiiſter.

Jhro Excell. Herr Graf von Cobentzel, Obriſt
Cammerer.

Jhro kxcell. Hert Graf von Martinitz Obriſt
Hof—- Marſchall.

Jhro Exceil. Herr Graf von Sintzendorff,
Obriſt Hof- Cantzler.

Jhro oxcell. Herr Graf von Stahrenberg,
Geheimer Conferenz- Rath.

Jhro Excell. Hert Graf Gundacker von
Stahrenberg, Wurckl. Geheimb der und Con-
ſerenz- Rath.

H J
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Jheo Exceli Hecr Graf von Konigseck
Dirckl. Gehermbder- und Conferenz. Rath
wie auch HofeKriegs-Raths-Vice- Præſi.
dent.

Jhro Execeſl. Herr Graf von Kinsky, Ko
nigi Bohmiſher Obriſt Hof-Cantzler.

Jhto Excell. Hertr Graf Gundacker von
Atoann, Wuarcklich Gebeimder Rath und
Lein-Quarde Hartſchieren Hauptmann.

Janto Exceil. Herr Graf von Hamilton,
g9ðurckl. Geheimder Rath und LeibQuarde.
TrabantenHauptmamn.

Jhro Excell. Herr Marcheſe de kKialp, Kö
niol. Spaniſcher Expeditions Staats Se-
cretariu..

Herr Graf von Mollarth, Obriſt Kuchel
meinter.

MOere Graf von Carriani, Obriſt Silber
Cammerer.

Herr Graf van veſſora, Cammer-Herr.
Herr Graf von Cervellon, CammerHett.

Her: Graf von ĩt. Julian, EammeeHerr und
Opriſt Fuckenmeiſter!

Herr Braf von Sſhlick, Cammer Herr und
—Boh niſcher Hof Rath.

verr Graf von Khevenhuller, Cammer
HerrHerr Graf von Colloredo CammerHerr.

Herrt Graf Carl von Harrach.
Lo-
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Eodem die. Jhro Excell. Heir Graf von

Meiſen, Reichs Hofi Raths Viler Prati-
dent.

kem 10. Kayſerl. Edel Knaben.
Herr Dr von Letebziltner.
He rr von Managela, Oeſter. Hof. Rath und

Referendar.
Herr von Wiedman, Konigl. Bohmiſcher

Hof Rath.
kod. die. Her Graf von Lindenfels Cammer

Herr und Obriſt- Lieutenam vom Lobl. Priutz
Eugenius Regment.

Herr Hof- Kriegs. Rath und Keferend rius
von Koch.

Herr von Dowiſch, Secret. bey der Bohmi
ſchen Hof Cantzley.

Herr Geheimbder Hof- Secret. von Finſter
walter.

Herr Hof- Eantzley- Secretar. von Sei—
fried.

Item Hert von Partenſtein.
Herr HofRath vhn Jordan.
Herr Kriegs- Canutzleh- Secretar. von Mah

lern.
Herr von Sterneck, Leib und HofApo

thecker.
4. Cammer.Diener Herr von Maltz, Herr

von Bernardi, Herr von Preiſch, Herr van
Wildt.Herr EammerZahlmeiſter von Pichler.

N 2. Hers



Herr von Mulner, Jhro Majeſt. der Kayſerin
Hof Secretarius.

2. Kriegs Secret, Herr von Weiß, und Herr

von Geitinger.
Herr von Mori Obriſt HofMeiſterAmts

Secret.
Herr HofCammerRath von Wanner.
Hiſpaniſcher Hof Cantzley Secretarius Herr

von Gruner.
2. HofCantzeliſten, Herr von Tempiſt und

Herr von Rauſch.
Hiſpaniſcher Expeditions- HofRath, Here

von Lucello.

Der HDurchl. Furſt und Herr, Herr Carl
Friedrich, Erh. Priutz zu Sachſen-Coburg und
Meinungen 2c 2c.Der Durchlauchtigſte Furſt und Herr, Herr
Frobeni Ferdinand, Furſt zu Fürſtenberg und
Moß- Kirche, Kapyſerl. Plenipotentiarius bey
dem furwahrenden Reichs, Tag zu Regen
ſpurg.

Der Durchlauchtiaſte Furſt und Herr, Herr
Joſeph, Furſt von Kurſtenberg, Landaraf in
der Bahr und zu Stulung, nebſt dero Frauen

Frauen Gemahlin.

Der Durchlauchtigſte Furſt und Herr, Herr
Georg Friedrich Carl, Marggtaf zu Branden

burg
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burg-Bayreuth, nebſt dero Durchl. Erb. Printz

Friedrich.

Jhro Königliche Majeſtat von Preuſſen,
Friederich Wilhelm (Tutulö pleniſſimö) nebſt
Jhro Excell. Herrn General-Lieurenant Graf
von Secken dorff.

Jhro Excell. Herr General Ajdutant vonDerſchau.

Jhro Excell. Herr General Major von
Bodenbrock.

Herr Ober-Forſtmeiſter und Capitain von
Konigs Regiment von llacke.

Die Durchlauchtigſte Printzeßin V'ilhel-
mina Auguſta von Sachſen-Weimar?ec.

Der Durchlauchtigſte Furſt nnd Herr, Herr
Johann Auguſt, Furſt zu Anhalt, Herzog zuSachſen, Engern und Weſtphalen, Grafen
zu Aſcanien, Herr zu Zerbſt, Berenburg Je
vern und Kniephauſen, 2c. e nebſt dero Durch
lauchtigſten Furſtin und Frauen, Frauen Ge
mahlin, ec. ac.

Jn dero Suite:
CammerFraulein von Mulkammen.
Cammer Fraulen von Geißmarn.
Herr HaußMarſchall von Watzdorff.
Herr Oberſchenck und Stallmeiſter von

Eeidlitz.
Herr OberHof Prediger Dr. Dopffer.

H z Herr
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Herr Cammer Juncker und Rittmeiſter von

Scrlegel
Herr Cammer- Juncker und Lieutenant von

Scheele.
Herr Cammer-Juncker und Land-Cammer

Rath von Brandenſtem.
Herr HofRath und Secret-Regis.
Herr Rath und Leib- Medicus Dr. Bdotttiger.
Frau Hof-CammerRathin Rephun.
Jn dieſem 1732. Jahr in Fruh, Jadriger

und in Herbſt-Cur ſeynd Baad-Gaſte (Hoht
und Nidere, Geiſt-und Weltliche, als auch Pri-
vat- Perſonen) geweſen 356.. ohne beede Regie!
rende Kayſeri. Majeſt. Majeſt..

Folget nun die kurtze Beſchreibung
der Ankunfft Jhro Kayſerl. Mafeſt.

im Carls-Baad.
g9REuen eben damadblen die Cammer-Trauer

einngeſallen uber den Todes-Fall des Chur
Furſtins. zu Mayntz und Groß-Teutſch-Mei
ſter zu Breßlau, verfiugte ſich Ein Lobl. Ma
giſttat der Stadt Kayſer Carls-Baad in aller
unterthanigſter Devotion, eun Biertet Stund
weit auſſer die Stadt, alle in ſchwartzen ehr
baren Kleidern und Manteln, Kuyſerl. Maje
ſtat zu bewillkommen, wie dann nicht weniger
die gantze Lobl. Ehrbare Burgerſchafft alle in

ſchwar
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ſchwartzen Kleidern, mit ftiegrnden Fahnen ued
kungenden Spiel, auch ſchonſten Geweh. mriſt
gezogenen Rohren, ſich poſiret, und pa adi-
reten, vom Prager-Thor an biß unter der
Pfarr-Kirchen beederfeits rangeret, ihte un—
terihanigſie und Schuldmaßige Aufwartung zu
machen, da unterdeſfen die Muſicanten aufm
Stadt- oder ſogeannten Schloß-Berg« Thurn
durch freltgen Paucken-und Trompeten-Echollt
wie auch unter Lautung derer Glocken, jeder
mann zur unbeſchreiblichenu Freude erreget
hatten.

Weilen aber Jhro Majeſtatſſich auſſer der

Stadt nicht wollten incommaodmen laſſen
geruheten dieſelbe allergnadigſt Einen Loblichen
Magiſtrat ihr Cowmplimens nach der Taffel
abſtatten zu laſſen, wie dann Jhro Majzſtat,
in hochſter Perſohn nach der Taff.l dem Te
DEUM Laudamus in der Pfarr-Kirchen bey
gewohnet, erwartete Ein Loblicher Magiſtrat
nach dem Heill. Seegen Jhro Majeſtat bey
dem ſoagenanntem Sprudel oder warmen Ge—
ſund Baadn, woſelbſt, der Herr Syndicus
Echmidt im Nahmen des Loblichen Maſaiſtrats
und gantzen Poblici, mit tieffſter Submiſſion
eine Oration abgeſtattet, mit Darreichung der
darzu verfertigten koſtbaren Shlufſel, dieſes
Welt- kundigen hoch berubmten wunderrßati—
gen Kleinod dieſes Brunnens, ſolebe Oration
hat uber eine Viertel Stund gewahret nach

dieſen



120 Dritter Theil.dieſen Jhro Majeſtat ſich gantz gnadig erzeiget

und jederzeit Dieſelben mit hohen Gnaden ge
wogen zuſeyn, virſpuhren laſſen.

Nach Ankunfft Jhro Kayſerlichen Majeſtat,
verfugte ſich die gantze Lobliche Burgerſchafft
mit fliegenden Fahnen und klingenden Spiel
nach dem neuen Egriſchen Thor, und erwarte
te Jhro Majeſtat der Kayſerin Durchlauchtig-
ſten Herrn Vatter und Frauen Mutter, nach
Ankunfft Derſelben marchirte, die gantze Bur
gerſchafft nach dem HaubtQuartier Jhro
Majeſtat, nachdeme dieſelben alldort auf dem
Platz paradit hatten, ſo nahme ſelbige ſodann
mit fliegenden Fahnen und klingenden Spiel
wiederum ihrem Abmarſch.

Jn wahrender Cur geruheten Jhro Maje
ſtat der Kwſtr Allergnadigſt denen Loblichen
Burgerſchafften ein Frey-Schieſſen ſo uber
aoo. Gulden ausgetragen, nebſt 20. ſchonen
Kapyſerlichen Fahnlein, dann ſchonen ſchwartz
und gelb taffeten Beuteln mit dergieichen Schnu
ren, allwo die Geld-Gewinnſte darein ſind
ausgetheilet worden, anzuſehen, wie dann Jh
ro Majeſtat in hoher Perſohn dieſelben etliche
mal auf dem SchießPlatz beſuchet.

Nach dieſem iſt auch der Bergmanniſche
Aufzug geweſen, ebein auf dem Ort, wia Anno

17a1.
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1721. Jhro Majeſtat die Kayſerin allda gegen
wartig geweſen.

Nach vollendeter Cur geruheten JIhro Ma
jeſtat allergnadigſt die Lobliche Burgerſchafft
mit 1ooo. Gulden vor deren Quartieren zu
beſchencken, ſo auch nach Kepactrung richtig
iſt ausgetheilet worden mithin mancher ar
mer Burger, ſo niemahlen eine Einnahm von
Baad -Gaſten aus ſeinem Haußlein eingenom—
men, dieſes mal mit einem nahmhafften Viati-
cum erfreuet worden.

Anno 1733.

Bedienten ſich der heylſamen BaadesCur
der Durchlauchtigſte Printz Moritz Adolph
Carl, Hertzog zu Sachſen, Ertz- Biſchoff zu
Leutmeritz, c. ac. mit ſeiner Hofſtatt.

liem der Durchlauchtigſte Furſt Joſeph
von Furſtenberg, nebſt Dero Frauen Frauen
Gemahlin.

Dann die Durchl. Furſtin zu Manßfeld und
Fondi.

Nebſt andern Graflich- Freyherrlich- und
Rittersdann Geiſt- und Lbeltlichen Privat-
Perſohnen, ſeynd in allen geweſen z23. Baad—
Gaſte.

Die kroſequitung von Jahr zu Jahr anwe

J ſender
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ſender hoher BaadGaſte dieſem Buchel beh und
einzuverleiben, wird fleißig beobachtet, und nach
zudrucken continuirt werden, andern zur Folge und

Nachricht: Jhnen ſelbſt aber zur hoöchſt-gebuh
render Kenomée.

Mit dieſem ſchlieſſe dieſes muhſame Werck
lein, und recommendire es Neu begierig-Wohlge
neigten Leſer zu favorablen Andencken, von denen

ein gnadiges Vergnugen, bey GOtt aber
den Lohn hoffe, Vale,

Ende des dritten Theils.

Regi—
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